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Schreckenstat in Bukarest.
tot*« von unserer Artillerie beschoffe«. - Französische Berwnndete nach Jtnlie «. - Ein Grieche für Bulgarien.

Zur Ueberfahrt der „Bremen ."
Berlin,  28. Sept . (Eig. Tel. Zens. Bln .)

Die„Weserztg." berichtet über die Vorbereitungen zur
mft des deutschen Handelsunterseebootes „Bremen
!ew-8ondon:
Schon im August bezeichneten ausführliche Berichte in
Yorker Zeitungen aus New-London die Ankunft der
-men" als nahe bevorstehend. Ein gut Teil Schlüße
dieser amerikanischen Zeitungsmeldung mit zugrunde
m, so einer, der daraus beruht , bah am 24. August der
jdamoser„Willehard" von Boston, wo er seit Kriegs-
« lag, nach New-London übergesiedelt war, und Saß
jse Vorbereitungen für die Ankunft und die ^ uter¬
ina des zu erwartenden Handelsunterseebootes in

p Hafen bekannt waren. Die Nachrichten Ser New-
!re Mütter ließen erkennen, dah die Vertreter der
sen Ozeanreederei in den Vereinigten Staaten nicht

sondern frühzeitig darauf bedacht waren, Sem
deutschen Handelsunterseeboot einen sicheren

>und Ladeplatz  vorzubereiten . Man sah daraus,
t Dampfer .FWIlleharS"  dazu bestimmt sei, ber
artenden „Bremen " in gleicher Weise als Mutter-
l dienen, wie ihrem Schwesterschiff der Llouddampferf in Baltimore, auf dem die Mannschaft der

».chland" während des Aufenthaltes im HortigenHafen
gebracht war . Weiter ging daraus hervor, dcch die
ikanssche Zollbehörde sich auf rasche und sachgemäße
labfertigung  der „Bremen " einrichtete, und daß
trat den Schutz und die gesicherte Unterbringung der
lt'chland" in Baltimore hochverdiente Führer des
Dampfers„Neckar", Kapitän Himich, auch in N ew-
don für einen günstigen Liegeplatz der "Bremen
e getragen hatte. Der Dampfer „Willehard . so hieß
°lte als erstes Schiff in einem Pier anlegen nnS die
wen" während ihrer Liegezeit dem Anblick Unberu-
t von der Wasserfeste her entziehen,
die „Bremen" befand st« , wie der „L.-A. schreibt,
ts aus der Ausreise , als die „Deutschland" nach der
 ̂znrückaekehrt war. S.e hat daher mindestens 86
gebraucht, um die Strecke Bremerhafen -Montaur

: auf Lvng-Jsland zurückzulegen.
Berlin.  28 . Sept . (Wolff-Tel.)

?ur Reise der „Breme  n" wird dem „Berl . Lok.-Anz."
Bremen berichtet, daß Kapitän Schwartzkopff  vor
auSfrtfirt mit Kapntän König,  als dieser von der Reise
Kehrte, eine eingehende Unterredung hatte, sodaß die
üe der „Bremen" von Helgoland also etwa zu gleicher
erfolgte, wie die Einholung der „Deutschland" in den
Mafen . Inzwischen dürfte auch die „Deutsch-\ wieder fahrtbereit sein, um ihre2. Amcrikareise an-:ten.

Dampserdienst über den Kanal eingestellt.
Rotterdam,  28 . Sept . (Wolft-Tel .)

^"ige Dompfschiffahrtsgesellschaften, deren Dampfer
hier und London verkehren, nehmen, da in ^en

Tagen mehrere Dampfer nach Zecbrügge aufgebrecht
eine abwartende Haltung ein. Der zur Ausfahrt

e Dampfer der B a t a v i a l i n i e wurde zwar be-
aber heute nicht aus . Die H a rw ! chlini  e

Unfalls ihren Dienst nach London vorläufig einge-

feindlichen Riesenverluste.
Berlin,  28. Sept . sEig. Tel . Zens. Bln .)

F®** Niesenverlnstc der E « ql 8 nder nnd
^ »ien  berichtet die „Bass. Zeitung", daß die Zahl
^rwnndetcn bei den englisch-französischen Truppen in
“*te» Machen so bedeutend gewesen sei. daß große
Arte Leichtverwundetervon Frankreich nach Italien
j wurden, weil in Frankreich keine Laza-
-' wehr zur Verfügung ständen.
isl  des unter dem Protektorate der rn-

Königin stehende« Sanitäiskomitees verzeichnen
* 8- September 72 724 Mann und 8427 Offiziere, dar-

g Generäle und 19 Obersten als tot. verwundet oder

London,  28 . Sept . (Wolff-Tel .)
, rlu st l i ste n vom 28. und 25. Sept . enthalten
*en  von 304 Offizieren (81 gefallen) und 4800 Mann
"" weise 489 Offizieren (92 gefallen) und 49&0

Die Wahrheit ans Mazedonien.
Eine Klarstellung der Ententelügen.

Berlin , 28. Sept. (Wolff-Tel.)
Ein i«  Griechisch - Mazedonlen  weilender beson¬

derer Korrespondent deS Wolsfschen Telegraphen-Bnreaus
meldet «ns:

Unter den «och hier weilenden griechische « Offi¬
zieren  hat der Gedanke eine schmerzliche Erregung her-
vorgerufen. daß, bei Unterbindnng seder andere« Nachricht,
in Athen jetzt geglaubt werden könnte, was die venefelifti«
schen Blätter anftischen, so z. B., daß der Führer eines grie,
chischen Kavallerie-Regiments mit viele» Soldaten von den
Bulgaren niedergemetzelt worden sei «nb daß hier eine
Art Revolution stattgefnnde« habe, wie in Saloniki.
„Man will", sagte man mir. „nnseren König  in seiner
Haltung schwankend machen,  die sich doch angesichts
der rumänischen Niederlage« wieder einmal als die ein¬
zig  r i cht i g e erwiese« hat."

Die hiesige Zeitung „Drama" veröffentlicht eine Zu¬
schrift eines griechischen Majors, in der solchen Ausstreu¬
ungen energisch widersprochen wird. „Die Bnlgaren,
heißt es dort, „nnsere Verbündeten und Freunde von ehe¬
mals, unsere Nachbar« von heute, werden morgen wieder
unsere Frennde und Verbündete«  werden", nnd weiter
unten: „Die einzige natürliche Stütze Griechenlands waren
nnd sind in Znknnft die Mittelmächte."

Wer die hiesigen Dinge kennt, weiß solche Aenßernngen
zn schätze«. Die sind viel weniger überraschend als es
cheint. Seit dem Gewaltstreich von Saloniki nnd den

nenen Bedrückungen gegen den König in Athen hat man.
was man bisher als Nebel betrachtete, an den nenen Sor¬
gen gemesien, gefunden, daß der Fluß hier nicht so reißend
war, «m nicht üvervrückt werden z« können.

In Mazedonien  herrscht vollkommene  Ord¬
nung.  Feder Neutrale würde es wir bestätigen.

Spanien bleibt neutral.
Genf,  28. Sept . (Eig. Te !. Zens. Bln .)

König Alfons  hat nach hier vorliegenden Nachrichten
dem Obmann des größten Arbeiterveröandes von Madrid
entschieden versichert, Spanien werde neutral  bleiben.

Basel,  28. Sept . (Eig. Tel. Zens. Bln .)
Ans MadriS  melden die „Baseler Nachrichten": Im

Organ des Ministerpräsidenten Grafen Romano«  cs
wird ein Verfassen der spanischen Neutralität,  wie es
Maura vorgeschlagen habe, rundweg abgelehnt. Ebenso Lie
Bildung eines Koalitionskabinetts.

Italienische Zweifel an englischen Abmachungen.
Bern,  28. Sept . (Wolff-Tel .)

„Secolo" berichtet: Die Kohlenpreise in I talten
zeigen wieder Neigung zum Steigen.  Dre Frachtsatz«..
die vor kurzem bis auf 60 Schilling gesunken seien, betrügen
bereit? wieder 66 bis 72 Schilling, während die Versiche¬
rungsprämien für Mittelmeerhäfen zurzeit 6 Proiont be¬
trügen . Man frage sich also, was eignftich an den Abma¬
chu n gen  hierüber zwischen der englischen und italienischen
Regierung sei. von denen man besonders in letzter Zeit so
viel gesprochen habe. Biele könnten es sich nicht erklären,
warum Enaland seit Ende Mai Frankreich günstigere Be¬
dingungen für Kohlcnlieserungen stelle als Italien . Das
werde besonders damit begründet, daß die Mittelmeerichiff-
falirt vielfach von neutralen Schiften besorgt werde, am
deren Frachtsätze die Verbandsregierungen keinen Einfluß
hätten. Im laufenden Jahre hat England nach dem
„Corrterc della Sera " 2 466 462 Tonnen Kohlen an Ita¬
lien geliefert. _

Beschießung von Konstantza und Ceenavoda.
B e r l i n. 28. Sept . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Nach der „Deutsch. Tagesztg." lagen gestern die Brücke
von Cernavoda  und der Bahnhof von Konstantza
unter feindlichem Artikleriefener.

Sie wollen gegen die Türken nicht kämpfen.
Sofia,  28 . Sept . (Eig. Tel. Zens. Bln .)

Tie Rumänen bilSeten aus den Einwohnern der Do-
brudscha spezielle Infanterie - und Kavallerie-Abteilungen;
diese haben eine eigene Uniform, die dvn französisch-afrika¬

nischen Jägern ähnlich ist. Sie bestehen größtenteils a»S
Mohammedanern und seitdem neben den Bulgaren unS
Deutschen in der Dobruöscha auch Türken kämpfen, sind
die Dobrudscha-Abteilungen unLuverlässig geworSen und
wollen gegen die Türken nicht kämpfen. Mehrere ihrer
Offiziere, unter ihnen General Salib , Kommandant der
Dobrudfcha-Kavallerie, haben abgedankt. Das rumänische
Oberkommando kann nun diese Truppen nicht verwenScn»

Die Reise des BotschastersGerard.
Kopenhagen,  27 . Sept . (T .-U.-Tel .)

Der amerikanische Botschafter in Berlin , Gerard und
Gemahlin, sind gestern abend in Kopenhagen eingetroffen.
Frau Gerard reist Donnerstag mit dem Dampfer „Frede-
ric VIII ." nach New-Uork. Botschafter GerarS erklärte
einem Vertreter der „Politiken", er werde möglicherweise
nach Stockholm reisen, um den dortigen amerikanischen Ge-
sandten Morrison zu besuchen. Die Reife sei aber Haupte
sächlich eine Erholungsfahrt , da er drei Jahre keinen
Urlaub mehr gehabt habe und müde fei. In Begleitung
des Botschafters Gerard befand sich auch der Redakteur
Swope von der „New York World", der nach beendeter
Studienreise in Deutschland nun nach Amerika zurückkehrt.

Der Botschafter wies auf die vermehrte Arbeit seiner
Botschaft während des Krieges hin und sagte, vor dem
Kriege habe er nur ein kleines Personal gehabt, jetzt wür-
den 70 Personen in der Botschaft beschäftigt.

Swope teilte über die Eindrücke  seiner Deutschland-
reise folgendes mit: Die Lage in Deutschland läßt sich in
folgenden Worten zusammenfassen: ./Man hofft auf Frie¬
den, erwartet ihn aber nicht in naher Zukunft. Man nt
davon überzeugt, daß man so lange aushalten kann, bis
der Frieden von selbst kommt. „Durchhalten , das ist her
Wahlspruch der Deutschen. Ich habe zusammen mit meiner
Frau eine Reise durch Deutschland unternommen und
kehre nun , erfüllt von allem, was ich gesehen habe, zurück.

Zttm Wiederbeginn des Reichstages.
Der Reichstag tritt heute in Berlin nach einer Pause

von mehreren Monaten wieder zu einem kurzen Bera¬
tungsabschnitt zusammen. Wie von verschicSenen Seiten
gemeldet wurde, beabsichtigt Reichskanzler von Bethma.nn
Hollweg gleich in der ersten Sitzung das Wort zu einer
Darlegung über die Lage zu ergreifen. Eine Aussprache
soll sich nicht anschließen; die Vertreter Ser einzelnen
Parteien werden erst bei einer späteren Gelegenheit ihren
Standpunkt erörtern . Der Reichstag findet, seit er in die
Ferien ging, mehrfache Verschiebungen vor , an der Ge-
samtlage haben aber die inzwischen erfolgten beiden neuen
Kriegserklärungen Aenderungen von Bedeutung nicht her¬
beigeführt . Ur.S in der Hauptsache ist erst recht nichts ge¬
ändert , nach wie vor heißt unsere Losung: Durchhalten bis
zum siegreichen Ende. Unsere Entschlossenheit ist die alte
in unveränderter Stärke . Diese überragenSe Parole wird
auch der gegenwärtigen Reichstagstagung als oberster
Leitsatz gelten. ^

Berlin.  28. Sept . (Eig. Tel . Zens. Bln .)
Zur heutigen Wiederaufnahme der Beratungen deS

Reichstages  nach einer Pause von drei Monaten meint
die „Germania", daß. wenn der Reichstag sich dessen in
allem seinem Tun und Lassen voll bewußt bleibe, daß er
im viellEfür uns en t sche i dun g s s chw e r ste n Zeit-
vunkte  des ungeheuren Völkerringcns sich zusammen-
finde. dann werde die deutsche Volksvertretung ihrem Na¬
men und ihrer Bedeutung die höchste Ehre machen. Das
Reichstagsprogramm, so klein es auf den ersten Blick er¬
scheine. werde für die Festigkeit unserer inneren Front von
ungewöhnlicher Bedeutung sein.

Daß auch die Frage der V o lk s e r n äh r ung wieder
einen breiten Raum in den Beratungen einnehmen werde,
erscheint der „Post" keinem Zweifel zu unterliegen . Das
Krtegsernährungsamt werde scharfe Kritik  zu gcwar-

Da? !,Berl . Tagebl." sagt: „Auf manchen Gebieten ist
eine Unmafle von Verbitterung und Mißstimmung gusge-
häuft worden. Selbstverständlichwird nicht alles, was ge-
sagt werden muß. vor der Oeffentlichkeit gesagt werden
können. Viele Einzelheiten werden sich nur in der Kom¬
mission verhandeln lassen. Aber wir dürfen die Vvftnung
aussprechen, daß sich diesmal die Abgeordneten als Vertre¬
ter des Volkes fühlen und nicht zu schüchtern auftreten
werden,"
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 27. Sept . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Die

Fortsetzung -er  Schlacht nördlich der Somme
führte gestern wiederum zu überaus starke« Artillerie- un-
erbitterte« Jnfanteriekämpsen. Die spitz vorspringende
Ecke von Thiepval ging verloren. Beiderseits von Conr-
celette gewann der Gegner nach mehrfachen verlustreiche«
Rückschläge« schließlich Gelände. Weiter östlich wvrde er
abgewiesen. Den Erfolg vom 25. September vermochte er
— abgesehen von der Besetzung des Dorfes Gnendecourt —
nicht auszunutzen; wir haben seine heftigen Angriffe auf
Les Boefs und auf der Front von Morval bis südlich von
Bouchavesnes, zum Teil im Handgemenge, blutig ab¬
geschlagen.

Südlich der Somme find französische Handgra¬
nat  e n a n g r i f f e bei Bermandovillers und Chaulnes
mißlungen.

*

Im Luftkampf wurden gestern und vorgester» a« der
Somme sechs feindliche Flugzeuge , ei« weite¬
res  in der Champagne, abgeschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bayern.

Die Lage ist unverändert.
Front des Generals d. K. Erzherzog Karl.

Nördlich der Karpathen keine Ereigniffe von Bedeutung.
Neue Kämpfe im Ludowaabschnitt find miede rum mit

einem verlustreichen Mißerfolg für die Rus¬
sen  geendet.

Kriegsschauplatz Siebenbürgen.
Unser Angriff bei Hermaunstadt macht gute

Fortschritte.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeld m. v. Mäk¬
le nsen . Luftschiff - und Fliegerangriffe anf
B « karest  wurden wiederholt.

Mazedonische Front.  Am 2». September wurden
östlich des Prespasees weitere Vorteile  errungen,
östlich von Florina feindliche Angriffe abgeschlagen.

Gestern stießen die bulgarischen Truppen amKajmak-
c a l a n gegen den angriffsbereiten Feind vor, warfen und
verfolgten ihn  und erbeuteten zwei Geschütze» mehrere
Maschinengewehre und Minenwerfer.

Der 1. Gencralquartiermeister: Ludendorff.

Ein russisches Flugzeug bei Angernsee abgeschossen.
„ Berlin, 27. Sept. (Amtlich.)
Am 28. September vormittags wurde die Seefbug-

station Angernsee durch zwei russische Flugboote ohne Er¬
folg neu angegrissen. Unseren Abwehrslugzeugen gelang
es , das eine Flugboot über Angernsee zum Kampf zm
stellen und es nach kurzem Gefecht abzuschießen, während
das zweite Flugboot, durch Artilleriefeuer beschädigt, in
Her Richtung Runue entkam.

Die Zerstörung des nieÄergegangenen Zeppelin.
Amsterdam.  27 . Sept . (T.-U.. Tel.)

Ueber den zweiten Zeppelin, der zur Notlandung in
Essex gezwungen wurde, berichtet der „Times "-Korrespon-
dent folgendes: Am Sonntag wurde der Platz um den
Zeppelin herum durch Militär abgesperrt, sodatz niemand
heran konnte und die Andenkenjäger enttäuscht wurden.
Das Vorderteil ist eine gewaltige Masse von verbogenem
Metall . Bruchstücke lagen weit über das Feld zerstreut,
«nd beim ersten Anblick sieht das Luftschiff aus wie das
riesige Skelett eines vorsintflutlichen Ungeheuers, das sich
über zwei Felder und eine zwischendurchführendeStraße
erstreckt. Die Nase des Luftschiffes war so gut wie unbe¬
schädigt, ebenso auch die Maschinen. Aus Erzählungen um¬
wohnender Leute zeigt sich, daß die Mannschaft den
Zeppelin sprengte,  wobei die Munition , die in den
Maschinengewehren war, lvsknatterte.

London,  27 . Sept . (Wolff-Tel .)
Die „Times " meldet, daß das deutsche Luftschiff, dessen

Bemannung gerettet wurde, langsam herabging und unter
Kontrolle zu stehen schien. Als es gelandet war , stieg die
ganze Besatzung eiligst aus öer Gondel und zog sich auf
gewisse Entfernung zurück. Wenige Augenblickespäter er¬
folgte eine furchtbare Explosion. Das Luftschiff ver¬
brannte bis auf die Aluminiumhülle. Das Feuer dauerte
etwa eine Stunde.

Die russischen Verluste.
Von unserem zur Ostarmee entsandten Kriegsbericht¬

erstatter.
Oestlicher Kriegsschauplatz, 25. Sept. (Kb.)

Ueber dreiundeinenhalben Monat hat nun die große
Rusfenoffensive anzudauern vermocht, lange vorbereitet
und weitergenährt durch die ungeheuren Machtmittel, wie
sie nur ein Rußland aufbringen und verschwenden kann;
nun scheint die gestaute Flut abzulaufen, und die Zuflüsse
sind kleiner als der Verbrauch, der alles in diesem Kriege
Gehörte weit übertrifft . Während man die russischen Ver¬
luste an der Nordostfront, also von Riga bis zur Bere-
sina, in ruhigen Zeiten auf bloß etwa tausend Mann täg¬
lich schätzt, haben sie in dem letzten Stadium der politisch
notwendig gewordenen Ueberanstrengung im Südvstcn
einen Tagesdurchschnitt von sechzig- bis siebzigtausend
Mann erreicht: das sind schaudererregendeZahlen , die vom
Kiewer Erkennungsamte wohl nie zugegeben werden dürf¬
ten, insoweit es die Mannschaftsverluste betrifft. Wie
wenig richtig diese offizielle Quelle meldet, mag bloß aus
der Verhältniszahl der Offiziere zu den Mannschaften er¬
kannt werben, die für den Südabschnitt der Heere Brussi-
Ilows in drei Monaten etwa vierundfünfzigtausend Offiziere
und die zwölffache Ziffer an Mannschaft zugibt. Es ist
allerdings mit dem früheren Sustem der anbefohlenen
Offiziersschonung gründlich gebrochen worden, da man die
Truppe sonst nicht mehr znm Sturme vorgebracht hätte,
sodaß tatsächlich eine Riesenzahl der immer seltener wer¬
denden Offiziere fiel. Es ist aber unmöglich, daß das offi¬
zierärmste Heer drei- bis viermal mehr Offiziere unter
gleichen Verhältnissen verlieren kann, wie das offizier-
rejchste, das englische. Die amtlichen Meldungen scheinen
eben ihren Wahrheitsausglcich darin zu suchen, daß sie Ge¬
fangenenziffern in gleichem Maße übertreiben , wie sie die
litt der Heimat schwerer zu prüfenden Mannschnftsverluste
verringern . Die Bouillon wird dünner , hat Hindenburg
gesagt, und sie scheint in den letzten Wochen noch dünner
geworden zu sein. Das verzweifelte Bestreben, die mili¬
tärische Ernte noch vor dem Winter unter Dach zu bringen,
hat einen fürchterlichen Preis gekostet. Wieder ist eine
große, vielleicht die größte Hoffnung unserer Feinde in
einem Meer von Blut untergegangen.

Kurt Freiherr von Reden,  Kriegsberichterstatter.

WkesbrrLorrcr Neuere Naüfrichtcn

Die deutsche Sprache soll ausgeschaltet werden.
B e rl i n, 27. Sept.

Ter „Lok.-Anz." berichtet: Der Zar hat soeben ein Ge¬
setz mit seinem Namen unterzeichnet, das mit Hilfe des be¬
rüchtigten Paragraphen 887 der Grundgesetze zustande ge¬
kommen sei und den Zweck verfolgt, die deutsche
Sprache aus dem Leben Rußlands anszu-
schalten.

Mit aller Schärfe gegen England.
Lübeck.  27. Sept . (T.-U., Tel .)

Ebenso wie die Hamburger Banken und
Großfirmen  haben auch 26 Lübecker Vereinig¬
ungen  eine Kundgebung gegen England erlassen. Darin
heißt es: Englands Macht kann nur gebrochen werden,
wenn wir alle Waffen, die wir besitzen, zu Lande, zu Was¬
ser und in der Luft schnell und mit aller Schärfe ge¬
gen England  abrichten.

Amtlicher österr.-nng. Tagesbericht.
Wien,  27 . Sept . (Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlautbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Im Bereich von P e t r o f e n y ist es gestern nur auf
dem Berg Tucisini zur Gefechtsfühlung mit den Rumänen
gekommen. Bei Nagy-Szeben (H e r m a « n sta dt) nehme»
die Kämpfe einen für uns günstigen V e r la « s.

An der siebcnbürgischen O st front  stehen an
zahlreichen Punkten unsere Sicherheitstruppenim Gefecht.
Im Bistricioniagebiet wurde« rumänische, nördlich von
Kirlibaba nnd in der Gegend von Lndowa vussische Vorstöße
abgeschlagen.

Weiter nördlich nichts von Belang.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Keine größeren Kämpfe.
Auf der Kar st Hochfläche  stehen Teile unserer

Stellungen zeitweise unter starkem Artillerie- und Minen-
werferfener.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Lage unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Hofer,  Feldmarschallentnant.

»

Amtlicher russischer Bericht vom 26 . September.
Westfront:  Ein feindliches Flugzeug vom Tvv Flva

Mnrvmetz erschien über dem Bahnhof Himenberg und warf
27 Bomben von je zwei Pud ab. die keinen Schaden verur¬
sachten. In der Gegend südlich von Dünaiburg wandte sich ein
von unserem Artilleriefeuer gefaßtes feindliches Flugzeug um,
und begann abwärts zu gehen. Es wurde bemerkt, daß das
Flugzeug mährend des Niederaehens in den feindlichen Linien
vom schwarzen Rauch eingelmM war. Nach einer heftigen
Artilleviebeschießungunternahm der Feind in Stärke von zwei
Bataillonen einen stürmischen Angriff auf unsere Gräben in
Gegend nördlich des Kold ifchewsky-Sees. Er wurde aber durch
unser energisches Feuer unter großen Verlusten zurückgewiesen
und ließ zwischen unseren und seinen Gräben viele Tote und
Verwundete zurück.

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel, 26. Sept. (Wolff-Tel.)

Bericht des Hauptquartiers:
An der Front von  F e l a hi e brachten mir am 21.

September einen feindlichen Fcuerüberfall zum Scheitern.
An der persischen Front  warfen wir russische

Truppe», die unsere Stellungen 12 Kilometer östlich von
Hamadan anqrifsen, durch Gegenangriffe znrück. — Ans
dem linken Flügel wiesen wir dnrch Feuer einen Ueberfall
atz.

An der Kankasnsfront  wurde auf dem linken
Flügel ein Ueberfall, den der Feind gegen unsere Gräben
unternahm, dnrch Gegenangriff mit dem Bajonett zurück-
geschlagen.

Unsere an der Dobrndschafront  kämpfenden
Truppen wiesen am 24. September einen feindlichen An¬
griff ab, wobei sie 30 Gefangene machten. Am 25. Sept.
griffe» unsere Truppen im Verein mit den verbündeten
Trnppen den Feind an und drangen bis Amuzazio vor.

Der Vizegeneralissimns.

Griechenland.
Die Aufständischen auf Kreta 30 006 Mann stark?

Paris,  27 . Sept . u (Wolff -Tel.)
Wie das Journal " aus Athen meldet, drangen 7000

Kreter widerstandslos in Kanea ein, nahmen Besitz von
den öfsentlichen Gebäuden und vertrieben die Behörden
daraus . Sie ernannten einen vorläufigen Ausschuß zur
Abwickelung der Staatsgeschäfte. Die in Kanea vereinigten
griechischen Truppen traten mit Ausnahme eines Obersten,
26 Offizieren und einigen Mannschaften der aufständischen
Bewegung bei. 36 006 Kreter sind jetzt unter den Waffen
und vollständig Herren der Insel.

Lugano,  27 . Sept . (Privattel . Zb.)
Die Aufständischen, die Kanea besetzt halten , sind 30 000

Mann stark. Im ganzen sollen bereits 400 Offiziere zu
Veniielos stehen. Eine Gruppe derselben habe sich auf der
„Atromitos " nach Saloniki eingeschifft. Man sagt, daß ein
griechisches Torpedoboot die Kriegsflagge gehißt und sich
dem Entcntegeschwaöer angeschlossen habe.

Bevorstehende Kriegserklärung.
Wien,  27 . Sept . (T.-U.-Tel .)

Nach einer Mitteilung der „N. Fr. Pr ." soll die ge¬
plante griechische Nationalrogiernnq beabsichtigen, am
Mittwoch den Mittelmächten den Krieg zu erkläre«.

*

Rotterdam,  27. Sept . (Privattel . Zb.)
„Daily Mail " meldet aus Saloniki , daß das erste

Bataillon griechischer Freiwilligen am Freitag nach der
mazedonischen Front  tzer Alliierten abging.

K o p e n h a g en, 27. Sept . (Privattel . Zb.)
Der „National Tidende" wird aus London gemeldet:

Der Korrespondent der „Daily Mail " berichtet aus Athen:
Die deutschfreundlichen Kreise sin>d nach wie vor bei Hofe
allmächtig. Wie der Korrespondent der englischen Zeitung
behauptet, soll König Konstantin einem der neuen Minister
folgendes erklärt haben: Griechische Soldaten werden nie¬
mals gegen deutsche Sovdaten kämpfen.

Donnerstag 28. SeptemberI

Die Prügelknaben des Bierverb-

Kvlt
Ueber die Art und Weise, wie in den ersten

Krieges belgische  Flüchtlinge in England
im englischen Heere gepreßt wurden, oder wie
des belgischen Heeres als Kanonenfutter ntifjJr,
den, hat man sich bei uns noch gewundert. Man
selben englischen Machthabern, die für die Fix'
das Recht kleiner Völker zu kämpfen vorgeben, nn
Zynismus zugetraut , daß sie aus den Leibern
fähigen Mannheit solcher Völker, ebenso wie aus hh
bigen Hilfsvölkern „lebende Schützengräben"

inti
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ätttä
nung ihrer eigenen Kämpfer bilden würde»
haben wir es verlernt , uns über derartige feindliH
sichtslostgkeitcn zu verwundern . Wenn die Meldung,,'
mazedonischenKriegsschauplatz immer wieder fer5i'
Truppen erwähnten , denen General Sarrail die
teil werden ließ, die ersten und wichtigsten Schläge Jt»
«arischen und deutschen Truppen anfzufangen, ft"
das unser aufrichtiges Bedauern für die letzten Tel,
des Trnppenaufgebots eines verführten und betörte»'
doch tapferen Volkes erwecken, aber überraschen ko»,
uns nicht mehr im geringsten. Je kleiner  e«
Vierverbanö angehöriges oder zu Gefolgschaft tt]
tetes Volk ist, desto mehr glauben sich die führende»
verbändlerischen Regierungen dazu berechtigt, dieftz
als Prügelknaben  zu mißbrauchen.
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Die Italiener  sind seit ihrem Eintreten ln den
von den Verbandsgenossen mit Belgiern und Se..
auf eine Stufe gestellt worden. Sie haben es sichM
genb gefallen lassen, solange ihnen trotz größter O»s
Schlachtenglück allzu ungnädig war . Seitdem sie
hin auf einige Erfolge hinzuweisen haben, und
sich durch die Kriegserklärung an Deutschland tura
Vorwurfe, nicht mit ganzer Seele auf Seiten der
der Mittelmächte zu stehen, gereinigt zu haben
fangen sie an, für den schnöden Undank, mit dew
ihnen ihre Dienste lohnt, einigermaßen empfindlich;tt
den. Ihre Hauptklagen richten sich natürlich gegen
land. Nicht genug, daß dieses fortfährt , die wirtW
Nöte Italiens durch seinen Frachtwucher  schonmii
auszubeuten, zeigt es sich auch taub gegenüber den
schen, bei den Verbündeten wenigstens einen betr
Teil der Waren los zu werden, die sie sonst nach
land ober Oesterreich-Ungarn ausführten . Statt
schlägt man ihnen in England gleichsam noch die T!
der Nase zu. Als vor einiger Zeit der Ackerbau
Rainer ! mit dem englischen Delegierten Dottridgk
Mackenzie wegen der Einfuhr frischer und konservi
Früchte nach England unterhandelt und zufriedenW
Zusicherungen erhalten hatte, wurden in Süditalik»
Vertrauen auf England große Konservenfabrikene!
Als sie jedoch soweit waren , ihre Erzeugnisse auszusi
wurde in England ein Einfuhrverbot  erlafle».
die italienischen Unternehmungen schwer traf. Tch
Aussichten für Italien , im Handelsverkehr mit den
deten Ersatz für die deutsche und önerrcichisch-uiW
Kundschaft zu finden, an und für sich schlecht sind,
daraus , daß der italienische Ministerrat ŝicb iß seinerSitzung eingehend mit der Frage der Schaffung !
Verbindungswege zu Land und zur See mit Fv»
England, dem Orient nnd Süürußland befassen mußte,
den bestehenden Verbindungswegen muß man also
schlechte Erfahrungen gemacht haben.
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Sie

te«lWenn es schon Italien im Vierverbande so jämoil
schlecht ergehen kann, was hatte dann Rumänic
erwarten , das obendrein durch seinen Eintritt in den
Rußland die allerbequemste Gelegenheit gegeben ha
Nachbarland unter seine Knute zu bringen. Bra
der betrogene Betrüger , beschwert sich nach jüngsten
uester Nachrichten immer noch darüber , daß die
Rumänien in der Dobrudfcba im Stich gelassen
während die russische Presse bekanntlich im Gegenteil
Standpunkt vertritt , daß die rumänische Regierung!
süchtig die Eroberung Siebenbürgens habe beschlew
wollen, statt, wie angeblich verabredet in erster Limis
Verein mit Rußland Bulgarien zu züchtigen. Fetzt
der Herausgeber des „Adverul" im russischen Solde g>
zu revolutionäre Propaganda gegen König Ferdimam
Bratianu . Zugleich erfährt man, daß die Russen NW
gegen den Willen Bratianus darauf bestehen, den-
beseht über die gemeinsamen Streitkräfte in der Dovv
zu behalten, sondern die Leitung über das rnma
Heer ganz an sich reißen wollen. Um zu diesem
gelangen, betreibt die russische Diplomatie eilte, E fKeke a-ettett  Rrakian, , nnd Könia Ferdinand . Sie M IHetze gegen Bratianu und König Ferdinand.
dieses Spiel mit Rücksicht auf die hinter ihr stehende
leicht gewinnen, wenn ihr die Ereignisse an deniciuji ytiuuiucu , ivcim ujt Vit VM-ciyui | (t uv t»
rumänischen Schlachtfronten genügend Zeit dazu
Jetzt aber scheinen sich die anderen verbündeten MäW
Mittel gelegt und Rußlands Spiel verdorben zu “
denn wie wir schon mitteilten , soll General Pa«
kürzlich Rußland wieder verlassen hat. Oberbefehlsin der Dobruöscha werden. Von einem rumänische« v
führer aber will man auf keinen Fall etwas wissen.

In Griechenland endlich stehen die Dinge g^
trostlos. Und wir glauben ancb. daß der jetzt nochstai
hätschelte gehorsame Veniselos, wenn er erst Pr««s
eines autonomen und kriegführenden Staates aeworte«
nich lange auf die Erkenntnis zu warten braucht, «u«
höchstselbst zum Prügelknaben der Entente aufgerm«
sein

Aus Ostafrika.
27. Sept . (Wolfs
aus Laurenco lNa»

Tel!Kapstadt,
In einem amtlichen Bericht

wird gemeldet: ,
Die portugiesischen Truppen in Deutsch-D«<

stellten bei Mikindani die Verbindung mit den ena
Truppen her. Nördlich des Rovumaflnsses besetzte ei■
kundungsabteilung Tschidia. Die Hauptabteiluna c!(11j
jetzt Malokata , 20 Meilen nördlich des Rovui«a
Andere Truppen drangen von den Stationen aur
und Kionga herauf vor.

Der Ausstand aus Sumatra.
Amsteridam,  27 . Sept . (Wolss-̂ ^

Das „Handelsblad " meldet aus Soerabaja:
gierung erhielt einen Bericht, daß der Aufstand i«

r— r - i .. .-„ rr (£ 2 .̂ t 1voreilig in Tambesi aus gebrochen sein soll.
daß ein Aufstand großen Stiles geplant war, ber} J
Lamponga, Palembang , Bonkcelen und die
strecken sollte. Dies wurde durch Briefe mi . r
stätigt. die bei Boten gefunden wurden, die an der * i
von Tjambi verhaftet worden sind. Es herrM ■'
Kovintji unb Palembang große Unruhe. Die
sind verstärkt worden. Die Manöver in 3 ^ "
abgesagt.
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jet Krieg als - Heiratsmarkt.
^ „ltiae Völkerringen , welches volkswirtschast-

‘\ Jrutenbe Umwälzungen zeitigte, hat in öreser Hm-
Seiratsmarkt stark beeinflußt. Wer da glaubt,

_2 e?,nfl  seine Begleiterscheinungen, dre wrrtichaft-
»ries""" have dem Menschen das Heiraten gründ-
T-u u' befindet  sich in einem starken Irrtum,

in die Heiratsanzeigen der großen Tagespresse
^bauvtstadt wird ihn sofort eines Besseren be-
«n» dings haben diese Inserate , wenn man sie mrt

Friedenszeiten vergleicht, sich auch dem Zuge
?.«t angepatzt: es herrscht sowohl unter den mann-
k unter Len weiblichen Heiratslustigen das er-
« ZMen der - Spekulation '.
7mir liegt eine Nummer einer Berliner Tages-
. die nicht weniger als 13V Heiratsanzeigen ent-

eutfallen 75 auf den männlichen und 56 auf
L ichen Teil . Das war im Frieden anders . Da

viel mehr „Weiblein" an , die auf „diesem nicht
llnaewöhnlichen Wege" die Anbahnung zu ernem Ehe-
2en Im Krieg ist das anders geworden. Viele
u d nken offenbar, ein Heiratsgesuch nutze doch nichts
^ ßeiten, in denen uns der Krieg so viele Man-

Eae -chosien hat. Mit Verlaub , meine Damen, da
"n̂ Lie sich im Irrtum . Denken Sie nur an die

deklamierten oder Drückeberger, wie ne der Volks-
iieiint, und tatsächlich finden Sie unter den mann
Heiratslustigen nicht weniger als 54 Stuck, dre das

ärd nstvslichtiqe Alter von 26 bis 45 Jahren haben.
M Stück im Alter von 27 bis 85 Jahren und

L Atter von 36 bis 45 Jahren . Es sind also
u noch genügend Männer in unserem Vaterlande vor-
... die heiraten wollen und können! Der Rest der
Ziuch-nden, 20 Stück, befindet sich im Alter von 46

84 Jahren . . „ .
M man sich das Begehren der männlichen Herrats
rtett aber etwas genauer an, dann frerlrcĥ stnd̂ dre

Chancen sür den weiblichen Teil nicht mehr so günstig, wie
man sie bei der Fülle dieser Anzeigen vermuten konnte.
Zunächst fallen uns diejenigen Heiratslustigen auf. die den
Krieg als einen für sie günstigen Zweck ansehen und
meinen, jetzt sei die passendste Gelegenheit gekommen, sich
ta ein warmes Nest zu setzen. Hier setzt die tspekulatton
auf Kriegswitwen ein: es wird das zuweilen ganz un¬
geniert ausgesprochen. Da ist zum Beispiel em Ingenieur
oder Direktor , der in ein industrielles Werk "Einheiraten
möchte, dort ein Fleischermeister, der sich„zur Ruhe setzen
will" — ein Zeichen, daß er bis zu der Zeit, als fleisch
noch in Hülle und Fülle vorhanden war und es für dieses
noch keine Höchstpreile gab, recht „fett verdient hatte »
eine Villenbesitzerin oder in ein passendes Gut ernherraten
will. Das Landgut hat es überhaupt vielen unter den
mittleren und kleinen Beamten angetan: auch sie mochten
zu gerne dort einheiraten . Hier ŝ t jedenfalls die Er¬
fahrung mit, die man jetzt in der Krregszeit in der Groß¬
stadt auf dem Lebensmittelmarkte macht: die sechzig Gramm
Butter , kein Fett , selten Fleisch! Und dann die ermutigen¬
den Mitteilungen solcher Personen , die „dort gewesen
waren", auf dem Lande habe jeder Bauer keine Vorrats¬
kammer voller Fleisch. Speck, Würste und Schinken hangen!
Alles sehr begehrenswerte Artikel, die der Großstädter
jetzt nur dem Namen nach kennt und die mit dem Beginn
des Friedens - &er jedenfalls noch in weiter Ferne liegt -
auch nicht wie Sand am Meer in den Flerscherladen aus¬
tauchen werden. Was Wunder also, wenn man sich bei¬
zeiten durch Einheirat mit diesen nützlichen Dingen ver¬
sehen will! Der übrige Teil der weiterer männlichen
Heiratsanzeigen ist für die „netten Frauchen und dre
„wohlerzogenen Mädchen , d,e arm sind, gerade nicht gl -
verheißend, denn die teueren Zeiten mögen es wohl mit
sich gebracht haben, daß äußerst selten „Vermögen Neben¬
bedingung" ist. Im Gegenteil, es wird bei einem Ver¬
mögen der Männer von 80 0M, 50 MO. 30000 M. ustv. und
bei einem Einkommen von 10<M , 8vvv oder 6M6 Mark auf
ein „ähnliches Einkommen" bei der Dame gesehen oder
„es ist eigenes Vermögen im eigenen Interesse erforderttch-
Vielleicht sind es auch mehr Genußmenschen, die das Ver¬
mögen lieber als die Frau wünschen. Und dabei werden
noch viele „Frohnaturen " verlangt ! Ebenfalls wird fürdiejenigen Frauen , die nichts weiter m die Wagschale zu

werfen haben, als daß sie hübsch ober fesch und schlank sind
oder eine volle Figur besitzen und d'.e eine „Neigungsehe
mit einem gebildeten älteren Herrn" eingehen wollen oder
sie LZekanntschaft mit vermögendem, nicht zu älterem
Herrn " wünschen, aus dieser Kategorie von Heiratslustigen
" ^ Unter ber? heirctts"irstigen Damen fallen zunächst die
Kriegswitwen " im Alter von 17,18, 21 und -3 Jahren auf,
Hie offenbar noch niemals ein eigenes Heim hatten un
nur der Form nach „Ehefrau" waren , die also zu de«
„Kriegsgetrauten " gehören. Da der gefallene Ehemann
nicht zu den höheren Chargierten zahlte, so hatte die
Kriegstrauung nicht eingebracht: deshalb^will man weiterden Schritt fürs Leben wagen. Dann gibt es zahlreiche
Weiblein. die einen „Kriegsbeschädigten" bevorzugen. Es
bleibt sich auch gleich, ob ein Arm oder ein Bein fehlü
Unsere tapferen Krieger, die so beschädigt haMkehren, dürf¬
ten dahetz nicht in der Sorge schweben, auf dem Heiiats-
markte keine Frau zu bekommen: im Gegenteil, sie ge¬
hören, wie die Tatsachen lehren, zu den bevorzugtesten

^ ^̂ Selbstverständlich blüht auch nach wie vor das GelHE
der gewerbsmäßigen Heiratsvermittlungen ; ihre Inhaber£ “ Su.<«<» weit lest
je an . _ _ j

Jüdisches Neujahr. Unsere jüdischen Mitbürger be¬
gehen heute und morgen die Festtage eures neuen Jahres-
anianas Bekanntlich zählen die Juden ihre Jahre seit
Erschaffungder Welt Das 5676. Jahr , das am 9. September
Mt5̂ begonnen hat und ein überzähliges Schaltjahr von 885
Daaen war ist gestern zu Ende gegangen. Das heute be¬
ginnende Fahr ist das, 5677 das ei« "Knttiche ^ Gemein-jahr von 354 Tagen ist und mit dem 16. September
^ Ovs-rtaa Mr die Deutsche Flotte am 1. Oktober 1616.
Mr empfehlen' diese hochwichtige Sammlung , öte ougunster
der Zentralstelle ür Angelegenheiten freiwilliger Gaben

mit der Bitte , diese Spende mit allen̂ Kraften^zû forde^

Mr noch eine Woche
hast Du Gelegenheit, Dir die Vorteile der Kriegsanleihe zu
sichern: billigen Erwerb, hohen Zinsengenuß, größte Sicherheit,
bequeme Einzahlungsbedingungen, keine Tlebenunkosten.

Schluß:Donnerstag,-enS.Oktober
mittags'1Ahr

Der silberne Adolf.
Roman von Horst Bodcmer.

(Nachdruck verboten.)
M 24. Kapitel.
Karla Plunk hatte sich über Adolf Rustens Brief, in

er ihr kategorisch befahl, zu seiner Mutter zurückzu-
>nicht beruhigen können. Und weil er dann einrge

. überhaupt nicht geschrieben, war ihre Unruhe ge-
en- Häpel war auch sehr wortkarg geworden und
°ph Rüsten sah sie in den letzten Tagen so mißtrauisch

wackelte recht oft mit dem Unterkiefer hin und her
brummte ein: „Na ja." wenn sie sich beim Vorlesen

,4* einmal verheddert hatte. Wie zerschlagen fühlte
^ Da erhielt sie die Karte aus dem „Danziger Hof

Kümmern brach aus ihrer Brust. Das war zu viel!
Hände in das rote Haar gedrückt, mit großen Augen
Eckenden Lippen saß sie da! Das war einfach Verrat!
war eine Kränkung bis aufs Blut ! Da gab es nur ein
eder— Oder! Entweder sie packte ihre Siebensachen.

, ? 4 sich irgendwo — oder sie fuhr schleunigst nach Dan-
4,nr nahm den Kampf auf. Und beides war so unsag-
, '4wer! Die Hände sanken auf den Tisch, den Kopf

sie in die Unterarme , ein Schluchzen schüttelte
"Ren Leib.

rundliche Frau Häpel besserte im Nebenzimmer
Aachen aus . Sie hörte das Schluchzen. Was war da
4 " - , Erst blieb sie ruhig sitzen. Sie war eine Frau,
44 im «eben zurechtsand. Als aber das Geschluchze

nicht aufhören wollte, suchte sie Karla Plunk auf.
44 sie an mit verweintem Gesicht, mit zuckenden
n' Auf Zureden beichtete sie ihren Kummer, ver-
, nichts! Frau Häpel hörte ruhig zu. Ja . das
/volk! Und die Rüsten im besonderen! Waren dre
4 Menschen! Die mutzten auf eine ganz besondere

Aschen die Finger genommen werden. Dann aller-
^ wnnte man mit ihnen den Teufel aus blanke Eis

»Ach weif, nicht, was ich tun soll, Frau Häpel!"
nichts! Das ist immer das Schlaueste! Uns

£? die Männer schon!"
g5« das ist doch demütigend für mich, wenn ich ein-
ÜL'1 sitzen bleibe!"

Sie zu ihm fahren, vielleicht nicht? Oder sich
■>»0 verkriechen! Sie kennen die Männer nicht. Denen

am besten, wenn wir mit dem Fuße aufstampfen
auslachen! Und wenn sich der Herr Leutnant wirk-

z  der anderen verlobt , glauben Sie , er traut sich her.
*** Sie hier sind?, Wird sich schön hüten! So sieht

Rache aus ! Er kann Sie doch nicht aus dem
Dorfe jagen! Der Lehrer hat ja ein Fremdenzimmer! Wir
frettich dürfen Sie nicht behalten! Aber so kommt es
nicht! Der Herr Leutnant ist doch em anständiger Mensch!
Er hat Sie bloß ärgern wollen, und wer weiß, ob dre
Dame überhaupt in Danzig ist! Wer warten kann, der hat

n0Ta " trappstee Säpel nebenan in seinen hohen Stiefeln.
Mit hartem Knöchel klopfte er an die Tür . „Ich war^ ge¬
rade im Hofe! Der Herr Rittmeister schickt nach Ihnen!
Weil Sie nicht zum Vorlesen kommen! Ja , mein Gott,
warum weinen Sie denn?"

Frau Häpel klärte ihren Mann kurz auf.
„Schöne Geschichte," brummte der. „Schöne Geschichte!
Und den Blick seiner Frau verstand er auch: Jetzt ha¬

ben wir uns aber kräftig in die Nesseln gesetzt. Na, da
saß er eben drin , nun gälte es, sich mit Anstand wieder aus
der unbehaglichen Lage herauszufinden.

Bitte , Herr Häpel, tun Sie das!
"Also, ich werde zum Herrn Rittmeister gehen und ihm

sagen, daß Sie heute nicht komme« können, weil Sie sich
^ ^ T? nickt? er" und ging. Seine Frau zog sich einen
Stuhl heran und redete Karla Plunk vernünftig zu.

Tun Sie einfach, als hätten Sie Re Postkarte gar
nicht empfangen. Glaubt es der Herr Leutnant nicht, so
sag ich einfach. iS hätte sie unterschlagen. Spater , im ge¬
eignetsten Augenblick, reiben Sie ihm natürlich die Wahr¬
heit unter die Nase! So macht es eine praktische Iran.
Und nun legen Sie sich ein wenig lang.

Christoph Rüsten machte ein krätiges Gesicht, als Havel
eintrat . „Sie kann ich zum Vorlesen nicht gebrauchen! Ich
denk auch, für Sie gibt es genug anderes zu tun ! Ja.
was ist denn los ?" , , _ ,

Häpel spielte wieder einmal Theater. Er rieb sich mit
ber Faust hinters Ohr und setzte sein dümmstes Gesicht,v ficrr  Rittmeister , die Gouvernante muß Sorgen

Aber dahinter kommen wir nicht, wo eigentlich der ■ f
tm sRfpffet ließt! (tlctuBe, fic pctcft ih^en
Koffer! Das würde mir sehr leid tun! Die Kinder ha ben
sich so großartig an sie gewöhnt und der Herr Rtttmeiste
verlieren die Vorleserin !"

Christoph Rüsten lachte höhnisch. . . Jetzt hatte er end-
lich wieder einmal Gelegenheit, ^ äpel eins auf dre Nase
zu geben. Binnen fünf Minuten sollte der Mann nach Luft
schnavven, wie ein Karvfen aus dem Trockenen.
w ®n - o’ Also sie wird ihren Koffer packen?"

^Herr Rittmeister, ganz genau weiß ich das allerdings
wird'S bleiben 'lassen. Häpel!"

,̂ ch kann sie nicht zwingen! Wenn es der Herr Rrtt-
meister können?̂ rd>^ ßÄnJ  einfach heiraten ! Dann weiß
sie öw sie hingchört! Lästig werd' ich ihr nicht fallen! Ewig
wird's auch nicht dauern und sie " t mrch los . Dcrs Gut rst
'ne hübsche Sache für eme ĵunge, intakte Wrtwel uno mein
^ ^ Äin un? be? wackeltt Christoph Rüsten mit dem Unter-
fU,«! Ä »teM mSÄ An ’** »un >-'« '« »»>»->-
^ ' - Sê RUtmeiller. dann lacht io «ana Htntervommern !"

„Mach' ich mir vielleicht da was draus?
„Und Fräulein Plunk — hm ja — die mutz ck

^ "^^Mtarum soll sie denn nicht wollen, Häpel? Sie ist ein

$gfrS%aiMte  TeufelVaSt mK''öoch'nächstens beim

S de? K ? nu? ? in?n"w°W?eMenten ^Nasenstüber be-
L ? Er Le jedenfalls vorläufig sehr niedlich rn dem
Hexenkessel! D°ehRte ^ tî ^ Attm.^ ^ ^ könnten, das
alaub ' ick, einfach nicht! Selbst wenn die Gouvernante mit
aller? zehm Ungern Zugriffe. Das w«r schlecht gehandelt an
der Familie von Rüsten — an dem Herrn Leuinant.Mas gebt mich denn der an? Der tut doch, was er
will ' Wer nicht püriert , der mag gefälligst Re Folgen tra¬
gen'" Christoph Rüsten lachte kräftig auf. „Er erlernt ra
Mp  srandwirtickaft^ Wenn die Rothaarrge Sre etwa an dre
ULt I. N» "e m  I « °I« 9ni »<tt . e »eOmen b« leent.

mich noch im Sarge ! Und nun gehen sre rn Gottes
Namen und schicken mir die Gouvernante her. wenn ihr
wieder ein bißchen besser zumute ist! Auf cin. zwei Tage
snmmt es nicht an! Aber das sage ich Ihnen , Hapel. G ht
°e ?hne daß ich mich mit ihr unter vier Augen ausge-

sprachen habe, marschieren Sie mit Sack und Pack hinterher!
Also auf fröhliches Wiedersehen!" r„s>,firinei stampfte aus dem Zimmer , warf das Portal sehr
kräftig zu. steckte die Hände in die Hosentaichen und recke
keii, Näucklein heraus . Drei Minuten machte er noch ern
dLmes Gesicht̂ dünn aber lachte er laut heraus , Nein, er
stak nicht im Hexenkessel, zwei ganz andere. Nämlich d
Herr Rittmeister von Rüsten und der Herr Leutnant voll
Rüsten! Vorausgesetzt, daß Fräulein Plunk tanzte, wie e
pfiff. Und vorläufig sagte er ihr gar nichts, ließ sich aber
schleunigst telephonisch mit dem Herrn Oekonomicrat r r-
binden und bat den Herrn Leutnant ans Telepohn. Der.
würde schon seine Reinchen in die Hand uRlmen und schleu-
nigst an Ort und Stelle auftauchen. (Forts , folgt
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Lamlt ihr ein ebenso ichöner Erfolg gesichert wirb wie den
bisherigen Sammlungen für vaterländische Zwecke.

Erfolg der 5. Kriegsanleihe. Wie man uns mitteilt,
nimmt die Zeichnung auf die 5. Kriegsanleihe Lei allen
Kassen der Nassauischen Lanöesbank einen recht erfreu¬
lichen Verlauf . Es wird dringend geraten, nicht bis »um
letzten Zeichnungstage zu warten , da alsdann der Andrang
an den Kassen sehr stark zu sein pflegt.

Rheingauer Obstmarkt. Gestern fand hier in der Mit¬
telschule an der Luisenstraße ein Obstmarkt  des Rhein¬
gauer Vereins für Obst-, Wein- und Gartenbau statt. Die
Anfuhr war genügend, die Nachfrage sehr lebhaft. Infolge¬
dessen wurden die angeschlagenen Richtpreise für Aepfel
und Birnen weit überboten.  Man notierte : Ananas-
Reinette 25—45 M.. Goldparmäne 25—86 M., Rabau 85 M..
Kanada-Reinette 40—50 M., Borsdorfer 40—60 M., Cal-
ville 100—120 M. pro Zentner . Der Markt war bald aus-
verkauft.

Die statistische« Monatsberichte der Stadt Wiesbaden.
herausgegeben vom städtischen statistischen Amt. sind soeben
für die Monate Januar , Februar , März 1916 erschienen.
Danach ist die Einwohnerzahl von 102 528 Ende Dezember
1915 auf 102148 Ende März 1916 zurückgegangen.

Eilzüge für Militärnrlauber freigegeben. Seither war
es Bestimmung, daß auf den Strecken Mainz—Bingerbrück.
Mainz—Darmstaöt. Mainz—Frankfurt . Mainz—Wiesbaden,
Mainz —Worms. Frankfurt —Darmstadt, Wiesbaden—Mainz
(Kastei)—Frankfurt Militär -Urlauber keine Eilzüge be¬
nutzen durften. Dies ist jetzt für die weitere Dauer des
Krieges aufgehoben worden.

Rudolf Miltner -Schönau. Im Personenverzeichnis der
Anzeige des Residenztheaters über das Lustspiel „Der
Störenfried"  steht noch Rudolf Miltner -Schönau als
Darsteller verzeichnet. Wir werden ersucht, festzustellen,
daß Herr Miltner -Schönau dem Residenz-Theater nicht
mehr angehört. Der Fehler ist auf eine Flüchtigkeit bei
der Bearbeitung des Anzeigenmanuskriptes seitens der im
Residenztheater damit beauftragten Persönlichkeit zurück
zuführen.

Brotzusatzkarten für Jugendliche.
Unsere ansgezeichnete Getreideernte hat die Ueber-

weisnng bedeutend größerer Mehlmengcn an die einzelnen
Kommnnalverbände möglich gemacht. Die gröbere Mehl
menge ist so zu verwenden, daß vom 2. Oktober ab alle In
gendlichen im Alter von 12 bis 17 Jahren besondere Z«
satzbrotkarten ans 500 Gramm pro Woche und Kopf erhal
ten. Diese Zuwendung erfolgt unterschiedslosfür alle
Schichte« der Bevölkerung.

Die Obstbeschlagnahme im Stadtkreis Wiesbaden wieder
ausgehoben.

Der Magistrat der Stadt Wiesbaden erläßt im An¬
zeigenteil eine Bekanntmachung, wonach der Handel mit
Aepfel. Zwetschen und Pflaumen , die im Stadtkreis Wies¬
baden gewachsen bezw. eingeführt sind, wieder frei ge
geben  ist . Der Magistrat macht damit von einem Recht
Gebrauch, das den Verwaltungsbehörden vom Kriegs¬
ernährungsamt zugestanden ist, wenn die Umstände dies
erheischen. Hier trifft dies insofern zu, als bis jetzt noch
kein Aufkäufer des Kriegsernährungsamtes hier erschie¬
nen ist, um die beschlagnahmte Wäre seiner Bestimmung zu¬
zuführen, so daß die Gefahr nahe lag, das dem freien Handel
entzogene Obst könnte dem Verderben anheimfallen.

Hessen-Nassau und Umgebung.
Sonnenberg.

Gemeindcvorstandssitzung. In der letzten Sitzung des
Gemeindevorstandes wurde beschlossen, am 5. Oktober er¬
neut den vorhandenen Bestand an zuchttauglichem Rind-
vieh festzustellen. — Bei dem Verkauf der Kriegsbilder-
bogen hat sich ein Gesamterlös von 170 M. ergeben, dessen
Ablieferung an den Kreisverein vom Roten Kreuz erfolgt.
— Zwei Anträge auf Gewährung der Kriegsunterstütznug
sollen dem Kreisausschutz befürwortend vorgclegt werden.
>— Mit Ablauf der gesetzlichen Sommerzeit , also vom 1. Okt..
ab, tritt bezüglich der Straßenbeleuchtung die Aenderung
ein, daß die Laternen bereits um 10)4 Uhr gelöscht werden.
Die Brenndauer der Richtlaternen bleibt wie bisher be¬
stehen. — Gemäß dem Rundschreiben des Landeshaupt¬
manns vom August 1916 soll zu Gunsten der im Felde
stehenden Beamten und Angestellten beantragt werden, daß
die Pensionsberechtigung schon vor Vollendung der zehn¬
jährigen Dienstzeit in Wirksamkeit treten soll, wenn sie
infolge einer im Felde zugezogenen Verwundung oder
Krankheit dienstunfähig werden sollten. — Das Angebot
der Odenwälder Hartstein-Jndnstrie auf Lieferung von
rund 200 Kubikmeter Hartschlag zur Herstellung der Deck¬
lage in der Hahnschen Straße wurde angenommen, obgleich
der Unterschied im Vergleich zu den Preisen vom Jahre
1914 und 1915 ziemlich erheblich ist. — An Stelle des ver¬
storbenen Ludwig Moritz Wintermeyer wurde für den
Schulvorstand der gewerblichen Fortbildungsschule Rektor
Wilhelm Winter gewählt. — Ein Gesuch auf Errichtung
eines kleinen Stalles wurde befürwortet mit der Maßgabe,
daß der Stall nur auf Widerruf gebaut werden darf.

Svjähriges Amtsjubilänm des Pfarrers C. Weygandt.
Lj Staffel , 27. Sept.

Fest- und Jubelfeier passen wohl nicht recht in den
Rahmen der ernsten Zeit , doch hatten es sich die zahlreichen
Freunde und Verehrer des verdienstvollen Pfarrers Wey¬
gandt  nicht nehmen lassen, diesem an dem Tage, an dem
er vor 50 Jahren in sein Amt eingeführt worden war , ihre
Anhänglichkeit und Dankbarkeit gemeinschaftlich und öffent¬
lich zum Ausdruck zu bringen. Von nah und fern hatten sie
sich erngcsunden, um in Gemeinschaft mit einer dankbaren
Gemeinde ein Fest zu begehen, wie es einfacher und dabei
doch sinniger, erhebender und würdiger wohl kaum nochgefeiert wurde.

Die alte, 1688 erbaute Oranierkirche, die vor zwei
Jahren nach den von Pfarrer Weygandt entworfenen Plä¬
nen vollständig erneuert wurde, stellte sich in schönstem
Schmucke den Festteilnehmern vor. Das prächtige, vergol¬
dete Wappen über -dem Eingang trägt die auf die Gegen¬
wart anznwendenbe Inschrift : „Saevis tranquillus in
unöis (Ruhig auf wilden Wogen). Ein großer Obst- und
Schmuckgarten, der früher unbenutzte Kirchplatz, nebst dem
alten Friedhof, begrüßt im herbstlichen Schmuck die Gäste
seines Schöpfers. — Hierzu sei nebenbei die Bemerkung
eingeflochten, daß die Zivilgemeinde unlängst auf Wey-
gandts Antrag diesen Platz der Kirchengemeinde geschenkt
hat, mit der Bestimmung, ihn für eine später einmal not¬
wendig werdende Erweiterung der Kirche zu verwenden.

Die Feier in der Kirche begann um 3 Uhr. Kaum ver-
mochte das Kirchlein die Festteilnehmer zu fassen. Seiner
Jubiläumspreöigt hatte der rüstige und jugendlich frische
Jubilar die Worte Psalm 77, 7—8 und 12—8 zugrunde ge¬
legt. Die Neueinsegnung für seine fernere Amtwirksam-
keit vollzog Geh. Konststorialrat Dr . D. Eibach-Wiesbaden,
nachdem er in seiner Weihereöe aufgrund des Bibelwortes
I. -rim. 3J die Bedeutung des Bischofsamtes dargelegthatte.

In der nach einer Erquickungspause stattgefundenen
Nachfeier im Schrankschen Saale , die von Dekan Obenaus-
Limburg geleitet wurde, ergriff zunächst Geheimrat Dr.
II. Eibach  das Wort, um den Jubilar namens des Kon¬
sistoriums zu begrüßen. Der dem Feiernden zugsdachte
Kronenorden 8. Klaffe mit Schleife und der Zahl 60, der
aus Versehen in Wiesbaden geblieben war , wird wohl schon
heute in den Besitz des damit Ausgezeichneten gekommen
sein. Lanögerichtspräsident Dr . de Niem -Limburg be¬
grüßte den Jubilar im Namen der Bezirks - und Dekan
O b e n a n s-Limburg im Namen der Kreissynoöe und des
Dekanats Runkel. Im Aufträge der früheren Herzogin
von Nassau  überreichte Hofprediger S che e r e r-Weil-
birrg dem Jubilar unter Beifügung eines huldvollen
Schreibens das Bild der Herzogin mit deren eigenhändigen
Unterschrift in dankbarer Anerkennung, daß Pfarrer
Weygandt noch unter dem Herzog von Nassau amtiert und
die alten nassauischen Ueberlieferungen stets hoch gehalten
habe. Dekan D e iß ma nn -Cubach überbrachtc die Grütze
des Nassauischen Pfar^ vereins , denen er nette Erinne¬
rungen an eine gemeinsam vor 50 Jahren im Pfarramte
erlebte Jugendzeit anfügte. Geheimrat Professor Dr.
F r e se n i u s-Wiesbaden war Uebermittler der Glück¬
wünsche des liberalen nassauischen Unionvereins , Lessen
ältestes Mitglied Pfarrer Weygandt ist. Den Dank und
die Glückwünsche des „Allgemeinen ILehrervereins" und der
„Adolf-Stiftung " brachte Lehrer W i t t g e n-Noröcnstadt
zum Ausdruck. Pfarrer M a ss e n g a i l-Flacht und Pfar¬
rer G o t t w a l d-Eschbach waren in Begleitung von Kir¬
chenvorstandsmitgliedern erschienen, um den früheren
Geistlichen ihrer Gemeinde zu seinem Jubiläum zu be¬
glückwünschen) letzterer überreichte zum Andenken ein
prächtiges Bild der Kirche in Eschbach. Daß die Gemeinde
Staffel bei der Beglückwünschung nicht fehlte, ist wohl
selbstverständlich. Ein beauftragter Vertreter des Bienen-
züchtervereins war nicht anwesend, weshalb Hauptlebrer
Schmitt -Runkel den Altmeister in der Bienenzucht ge¬
bührend feierte. Eine große Anzahl von Glückwmilch-
brieien und -Telegrammen kam zur Verlesung . Aus der
Menge seien nur erwähnt diejenigen des Wirkt. Geh. Ober
konßstorialrates , Generalsuperintendenten a. D. D. Mau¬
rer.  der Prinzessin Elisabeth zu Scha umb ur g-
Lippe,  des Hofpredigers a. D. Generalsuperintenöenten
Oh ly , des Direktors Knodt  namens des theologischen
Seminars zu Herbvrn , der Landwirtichaftstammer zu
Wiesbaden usw. Verschiedene Geldspenden (so von den
Geistlichen des Dekanats , der Landwirtschaftskammer n>w.)
sind schon im Voraus für die „Weygandt-Stiitung zur Aus¬
bildung von Halbwaisen der Pfarrer und Lehrer" bestimmt.
Tief ergriffen von den vielen Beweisen treuer Liebe und
Freundschaft sprach Pfarrer Weygandt  am Schluß der
Feier allen Beteiligten seinen herzlichsten Dank aus unter
Darlegung der Gründe, die ihn bewegen, auch fernerhin
in seinem Amte zu wirken.

Den vielen Glückwünschen schließt sich auch die SHrjft-
leitung unseres Blattes von ganzem Herzen an, denn sie
erkennt dankbar an, daß der Jubilar 50 Jahre lang ihr
Mitarbeiter gewesen ist.

l3li
annahm und bosonders auf das ®enteittäete>
Handlung hinwies, da hier eine wohltätige Ä,
betrogen und ein außerordentlich großer Verst-^

Dre Strafkammer wandelte diese Strafe in ein^
strafe von sechs Monaten  zu der nochJ ■«<!
den Strafe von 18 Monaten um.

Der Fall Tonicker wurde ausgeschieden bis »
enöiguug des Krieges, da Tonicker zum Heereg^gezogen. SinE»*

X Freispruch vom Totschlag. Mainz,  27
zweitägiger Sitzung wurde am Schwurgeri ^ .
öen vorbestraften, 28jährigen Küfer Wilhelm S * s; 1
Schotten, wohnhaft in Worms , wegen Totschlaaz
delt. Am 21. Juni abends fand der Angeklagte
lährige Frau  auf dem Bette liegend et ft 04 ,?
während sie einige Minuten vorher noch bei i&m,
Küche beim Nachtessen war . Das Taschenmesser£*»
klagten hatte die Tote noch in ihrer linken Hand' di,Ü
wunde war in der linken Brustseite und hatte' z»?
getroffen. Der Angeklagte leugnete, seine Frau i4
m haben. Kreisarzt Dr. Schäffer-Worms Diel—
Selbstmord nicht für ausgeschlossen, während die gJ!
chemiker Dr . Seiber und Dr . Popp-Frankfurt ans si™
genteiligen Standpunkte standen und einen Selbstm»̂
ausgeschlossen hielten. Bei diesem Widerspruch der
verständigen kamen die Geschworenenzur Verneiiiu»«
Hauptschulöfragen: sie bejahten nur die Frage der
Verletzung, die einige Tage vor dem Drama voraus«
gen war. Der Angeklagte hatte seiner Frau damals
dem Schürhaken auf den linken Arm geschlagenm
auch mit Halsabschneiden bedroht. Mildernde Umi-j
wurden dem Angeklagten versagt. Das Gericht vermb
ihn zu 6 Monaten Gefängnis , abzüglich 3 Monateu»!suchungshaft.

u
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Handel und Industrie.

Gericht nnd Rechtsprechung.

Vom Taunus , 26. Sept . Die an Menge reiche
Grummeternte,  die sich infolge des unbeständigen
Wetters in die Länge zog, ist jetzt glücklich beendet. Durch
fleißiges Hantieren an dem abgemähten Gras hat auch die
Güte wenig gelitten. Trockene und fette Wiesen können im
Notfall noch eine dritte Ernte kiefern, doch ist eine allzu
späte Aberutuug nicht rötlich) eher ist ein Abweiden vor¬
zunehmen. Die Obsternte  wird , falls günstiges Wetter
besteht, allgemein am 1. Oktober einsetzen. In verschiedenen
hiesigen Gemarkungen sieht man verhältnismäßig viele,
meist mit farbenprächtigen Früchten reich behangene Aepfel-
väumc. Hier wird viel Obst gepflückt und für dasselbe über¬
mäßig hohe Preise gefordert. Höchstpreisfestsetzung könnte
viel Unzufriedenheit bei den Käufern beseitigen. Die Ge¬
müseernte  wirb noch nicht so bald an die Reihe kom¬
men. Gut ausgereiftes Gemüse ist, wie auch Obst und Kar¬
toffeln. am haltbarsten. Sämtliche Kohlgewächse liefern eine
gute Ernte . Gar manches stattliche Faß (Topf) wird in
diesem Herbst mit Sauerkraut gefüllt werben. Dickwurz,
Erdkohlraben , Zuckerrüben und Stoppelrüben nehmen
stetig an Umfang zu.

d. Großgera«. 28. Sept . Aus dem Zuge gefallen
ist am Mittwoch abend auf der Strecke Mainz—Wiesbaden
ein Kind in der Nähe der Station Großgerau. Das Kinb
bam bei dem Sturz noch verhältnismäßig gut davon. Es
hat nur unbedeutende Verletzungen erlitten.

Neues zum Fall Effelberger.
Fc. Wiesbaden, 27. September.

Der Betriebsleiter der städtischen S p e i s e a n sta l-
t e n, der 42jährige frühere Hotelier Effelberger,  wurde
bekanntlich am 12. Mai d. Js . von der Strafkammer zu
18 Monaten Gefängnis unter Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren wegen Be¬
trugs , Urkundenfälschung und Unterdrückung von Urkun¬
den verurteilt . Heute stand Effelberger nochmals vor der
Strafkammer,  weil er in neun Fällen , ebenfalls als
Betriebsleiter , ans dem städt . Lebensmittellager
L eb e n s m i t t e l e n t w e n d e t, diese teils für sich verwandt
teils an andere verkauft, sowie Rechnungen und Bücher
g e f ä l scht hatte. Die Verhandlung ergab, baß der Ange¬
klagte. der früher Inhaber des weltbekannten Hotels
„Wilhelma" in Wiesbaden und des Hotel Drexel in Frank¬
furt gewesen ist. sehr flott gelebt und gewirtschafiet hat.
Es wurde ihm heute nachgewiescn, daß er in den ihm un¬
terstellten Sveiseanstalten. wo z. B. Fett fehlte, bas er bei¬
seite geschafft hat, die Leiterin der Anstalt zu bewegen ver¬
suchte. mehr als verbraucht zu buchen. Wenn z. B. bei der
Verpflegung der russischen Kriegsgefangenen in einer hie¬
sigen Maschinenfabrik Bohnen manaelten . half er hilfsbe¬
reit aus . — denn „die armen Russen durften doch nicht
hungern" — das Geld dafür aber sofort einstrtch und in
seine Tasche gleiten ließ, u. dergl. Weiter wurde festgestellt,
daß der Angeklagte Schweinefleisch, Mehl und Gurken in
größeren Mengen an eine Privatanstalt verkaufte und bas
Geld ebenfalls den gleichen Weg wandern ließ, und dem
Aushelfer Tonicker  viele Zentner Bohnen, Reis . Erb¬
sen und Vanillemehl nach Langenschwalbach unter der Deck-
adreffe „Firma E. Hees" geliefert hat. Tonicker stand des¬
halb ebenfalls unter Anklage. Das Gericht erkannte, da
es nicht Einzelfälle, sondern eine fortgesetzte Handlung

Berliner Börsenbericht vom 27. Sept. Das «
war anfangs ganz unbedeutend, später wurde die T«!»
fester. Stark gefragt waren Rottweiler Pulver , Me»
Westfalische Sprengstoff, es folgten Rheinmetall, Dym
und Deutsche Waffen. Loewe blieben unverändert m
Kupfer lagen schwächer. Auch Montanaktien, wieW
und Horch und Hansa-Lloyd gingen etwas nach unten. (
Montanaktrenmarkt erholten sich Phönir und Luxemb«

er ou'e etwas , dagegen wurden Bochumer scho»
Hoher waren Oberbedarf und Harpener . sowie m  i
Nebenwerten Buderus und Lindenberg-Stahl . Unter
elektrischen Werten waren Bergmann und A. E. G.
Ei» ziemlich lebhaftes Geschäft entwickelte sich in
scheu Kalrwerten, während sich Kaliwerke Aschers
abschwnchten. Die Schiffahrtswerte waren leicht best!
AlS höher zu exwähnen sind noch Linöström und Che,
Zeitz. Die russischen Bankaktien waren gut behauptet.«
Rentenmarkt waren einheimische und österreichischeM
unverändert . Tägliches Geld 3 Proz ., Privatdiskont(Prozent.

Berliner Prodnktenmarkt vom 27. Sept. Das
war sehr still. In Runkelrüben hält sich das Angebot
die Nachfrage ungefähr in der Wage. Teilweise meid
etwas höhere Preise gefordert, die aber nicht bew«
werden. Ankünfte in Heu und Stroh fanden schlankW
ber unveränderten Preisen . Bon Saatartikeln waren'
radella gefragt, doch war Sie Ware knapp. — Am ß
markt im Warenhandel ermittelte Preise : Spelzsprem
12—15 M.. Pferdemövren 4.60—4.75 M.. Wiesenheu 5-
Mark, Kleeheu 6.50—7 M.. getrocknete Rüvenblätter 20
Runkelrüben 2.10  M ., neue Serradella 80—110 M. ffil
100 Kg., Saatlupinen 55—70 M.. Spörgel 115—125
trocknete Runkelrübenschnitzel 25—35 M. für 50 Kg.

Frankfurter Börsenbericht vom 27. Sept. Der Beck
war still und unregelmäßig. Trotz der günstigen Mont«
abschlüsse neigten die meisten Montanpapiere zum AbbiÄ
kein. Auch Nüstungspapiere setzten niedriger ein, kB'
ten sich bann aber vorwiegenb vefestiaen. Von VanktkliS
schwächten sich Deutsche Bank ab. Verkehrswerte bli»
behauptet. Elektroaktien hielten sich fest, nur Berair««
wurden niedriger genannt . Abgeschwächt waren aucki
troleumaktien. Auch einzelne Lokalwerte, wie GmnE
Beter. Frankfurter Maschinenbau Pokorny u. Wittek»
Seddernheimer Kuvfer. gaben nach. Bon Lederaktien
^lbler u. Oppenheimer erholt. Die einheimischenS!»̂
fonbs bekundeten feste Tendenz. Bon Devisen « ■
Schweiz höher. Privatdiskont 4% Proz.

w. Halbjahrserträgnis der Deutschen Bank. In W
gestrigen Sitzung des Aufsichisrates 5er DeutsHk'
Bank  berichtete der Vorstand über den Gang und diem
schöftslage der Bank. Das Verhältnis der nnmittclM
fknistg zu machenden Aktiven zu den Verpflichtungen S"
Bank habe sich noch weiter gehoben, obgleich die E >n>5
gen gestiegen  seien . Die Erträgnisse des ersten Heu
iahres übertrnfen die des -ersten Semesters 1915. Der
herige Abteilnngsdirektor bei der Hauptniederlassung.
wia Laifimann, wurde zum Direktor der Filiale Fra°"furt a. M. ernannt.
„„ ^ 0. Frankfurter Frucht- nnd Futtermittelmarkt - -
27. ®ept. Die Hoffnung auf eine gute Ernte der nock>«
Boden befrndlichen Hackfrüchte wird durch bas crnhalte
trockene, warme Wetter nicht enttäuscht werden. Der
kehr in Saatgetreide ist still. Der Futtermittclwarkt
ffiff und hatte nur einzelne Umsätze zu verzeichnen,
Serradella und Runkelrüben wurden gefragt) eveuu uno ennnleiruveir wurden geiragl) ^
Spelzspreumehl. Tie Nachfrage nach Ersatzfuttermitst,
hat etwas nachgelassen. Für Spelzspreumehl hörte »fl

. . .. — - -- - - .. . , gg W-M13—16 M für 50 Kilo nennen ) Serradella 46-
50 Kilo, Saatlupinen werden für 100 Kilo mit 56—-<- .j
aenannt , Runkelrübenschnitzel 25—87 M. für 50 Kilo
Geschäft war im allgemeinen still.

apt. ersiehXX Obst- nnb Gemüsemärkte. Am 27.r rin ' / ' — — v— . - .narrre . um .« jj
nt Nieder - Ingelveim  der Zentner Pfirsiche: W-J
M., Trauben 50—60 M., Aepfel 10—22 M.. Urnen - . ,
Mark, in Gießen  der Zentner Birnen 22 M„
bis 80 M.. Bohnen 30—35 M., Zwiebeln 15-
und rote Rüben 15 M., in B.i n g e n der Zentner
25 M.. Pfirsiche 50 M., Trauben 60 M., Zwiebeln -
gelbe Rüben 15 M., rote 12 M., weiße 15 M., Bohnen

XX Weinversteigcrung in Nierstei».. . . . . . . . Niersts
27 Sept . Herr Georg Schmitt,  Wcingutsbesitzcr,'0
mittleren bis besten Lagen der Gemarkungen
Schwabsburg und Dienheim, Besitzer des größten ^
les im Kreise Oppenheim veranstaltete heute A
Naturwein -Bersteigerung. Zum Ausgebot gelangt̂ ' g-
Nummern 1915 e r Naturweine aus Lagen der. . r VlW4lt4 . lWV. mC UUtf -CU'HCH
ten Gemarkungen, die sämtlich zu hohen Preisen -
sck.agen wurden. Bezahlt wurden für das StückIvuroeu . L>ezayn Ivuroen für das
6100, 5680, 5600, 5680. 6260, 7420 M. Es kosteten 20
1915er 2150—3250 M.. 40 Halbstück 1250—3710M-, \ aj
schnittlich das Stück 3111 M. Der gesamte Erlös ft* ut
auf 124480M. ohne Fässer.
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Llrvds

Der Krieg zur See.
London.  28 . Sept . (Wolff -Tel .)

»lrM meldet aus Scarborough vom 26. Sept .: Elf
»isckerfah rz  e us  e aus Scarborough solle« v e r-

kt morden sein : außerdem wurde bas Fischerfahrzeus
Trinidad" (147 Tonnen ) versenkt . Die Besatzun
«,,kde gerettet.
" Der irstische Dampfer „Po a i l" ist versenkt worden.
«„ stanzcsische Segler „Mari  e" ist nach einem Zusam-
«cBeß mit einem Dampfer gesunken.

Kopenhagen,  28 . Sept (Wolff -Tel .)
Einen, hier eingegangenen Telegramm zujolge ret-

Drammener Dampfer „T r o m p" in der Norb-
Sepr . auf der Reise von Rotterdam nach dem
M e n s che n.

London,  28 . Sept . (Wolff -Tel .)
meldet , daß der Dampfer „D r v m v c t* oer-

ufi würbe.
Madrid.  27 . Sept . (Wolff -Tel .)

Meldung der Agence Havas : Ein österreichisches
Interseeboot versenkte die italienische Brigg „Gari-
,15i" (1374 Br .-R .-T .), deren Mannschaft gelandet wurde,

englischen Dampfer „C h a r t e r h u s e" (8011 Br .-R .-T .)
j den norwegischen Dampfer „B u r f o r d".
Das italienische Schiff „B e g a" (8026 Br .-Re .-T .) wurde
l,falls torpediert . Die Besatzungen sind gelandet worden.

Lloyds Agentur meldet aus Grimsby , daß der Fisch-
pfer „Aphwlion" versenkt worden sei.

K r i st i a n i a. 27. Sept . (Wolff -Tel .)
Linmarken Amtstidende " teilt mit , Latz zwei große
(die U-Boote einen norwegischen und einen englischen
Stdampfer bei Gamvik . und einen norwegischen Damp-
fcei Nehava torpedierten : die Besatzungen wurden ge-

rette!
Amsterdam,  27 . Sept . (Wolff -Tel .)

Ter niederländische Dampfer „Commerviine " landete
fit Umuiden die aus 12 Mann bestehende Besatzung des
ntii- en Schleppdampfers „Cynthia Nr.  86 6", der von

einem deutschen Unterseeboot versenkt worden war . Der
des Schlevpdampfers teilte dem Korresvondcnt des

Mdelsblad " mit , der Kommandant des U-Bootes habe
' >erzäblt. daß er in 24 Stunden  vor der Versenkung

Fischerfahrzeuaes 22 Schiffe versenkt habe.  Die
desatzungen, 120 Mann , seien einem nach West-Hartlepool

renden Dampfer übergeben worden.

Aus der Kriegswirtschaft.
kiosseln dürfen nur noch an Schweine und Federvieh

verfüttert werden.
Das Kriegscrnäkrungsamt hat eine Anordnung erlas-

>. die bas Verfüttern von Kartoffeln und Erzeugnissen
i Kartoffeltrocknerei für die Zukunft nur noch an

»eine und an Federvieh  gestattet,
die Anordnung ist notwendig geworden , da die kom-

Herbstkartoffelernte nach Ansicht aller beteiligten
Icn sowohl an Ertrag wie an Haltbarkeit zur Deckung
iBedarfs an Speisekartoffeln und an Brotstreck .mgs-
rfa! sowie zur Herstellung der für das Heer benötig-
piritusmengen nur ausreicht , wenn das Verfüt-

>der  K a r t o ffe ln  soweit als irgend möglich ein-
Iränkt  wird . Die gebotene Einschränkung wurde

«auf bas Verfüttern von Kartoffeln an Schweine und
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Bekanntmachung.
Set Bevollmächtigte des Reichskanzlers Hai die Beschlüsse

mes Ausschusses vom 30. und 31. August 1916 genehmigt,
bringen hierdurch die Höchstpreisefür die Fabrikation

M Kleinhandel für Spargelkonserven, Erbsenkonserven
Mnservcn aus gemischtem Gemüse zur Kenntnis.
Ausdrücklich weifen wir darauf bin. daß das Absatzverbotnwfefonfemn und Fabbobnen , das am 9. September
ngangen ist, durch die gegenwärtige Bekanntmachung

' lwfgehoben wird.
> ^abrikationsvreise betragen für die

1 eem Rauminhalt:
Riesenstangensoargel 10/16 1.88 Jl
Stangenspargel extrastark 20/24 1.75 „
Stangenspargel sehr stark 28/80 1.65 ..
Stangenspargel stark 34/38 1.55 ..
Stangenspargel mittelstark 40/45 1.48 .,
Stangenspargel 50/60 1.25 ..
Stangenspargel dünn über 70 1.00 „
Rlesenbrechspargel 1.45 ..
Brechspargelextra stark 1.40 ,.
Brechspargelstark 1.30 „
Brechspargelmittel 1.15 „
Brechsvargel dünn 0.85 „
Brechspargelohne Köpfe, lange Abschnitte 0.80
Svargelabschnitte
^vargelköpse weiß, sehr stark, stehend
Avargelköpse cxtrastark, liegend
Svargelköpse grün , liegend
--lnserschoten(junge Erbsen extrafein),

ungegriint
» gegrünt
»unge Erbsen sehr fein, ungegriint
» gegrünt

m  v Utl3e Erbsen fein
» Hunae  Erbsen mittelfein

«Mac Erbsen
Suvvenerbsen
äu»8e feine Erbsen mit Karotten

uuge Erbsen mittelfein mit Karotten*) 0.80 „
^ivzjgkr Allerlei sehr fein 1.50 „
^ 'vzjger Allerlei fein 1.30 „
Leisem Allerlei mittelfein 1.00 ..
«wziger Allerlei 0.80 „

^ ? ise der größeren und kleineren Packungen sind dem-
- ^ So kostet die *h  Dose das Doppelte der Vi Dose,
' »T Die y  Dose kostet die Hälfte der 1U Dose, »u-
J? 9, Die Preise verstehen sich netto Kasse, ah Station

ausschließlich Kiste.
fliehenden Preise sind Höchstpreise. Die Fabriken

nachzukalkulieren, um festzustellen, ob sie nicht
6Brtr tCt1t  ’ m Stande sind.
I ^uvreise im Kleinhandel werden in folgender Weise

Zunächst ein Pauschalsatz von 5 Pkg. für die Vi Nor-

0.60
2.65
2.20
1.20

1.60
1.70
1.45
1.55
1.25
0.90
0.70
0.65
1.20

, N^ 00 ccm Rauminhalt als Vergütung für Fracht,
Jtafn tÜ ^CT Rücksendung der Verpackung und der-
> ,Klagen . Dieser Zuschlag von 6 Pfg. verdoppelt

Dose, ermäßigt sich bei der V, Dose auf die
Mit," fort-
^ ?"shandels — Höchstpreis ist bei Kousumgcmüsen

he; Lurusgemllscn um 30 Prozent höher als
aurch ergebende Summe. Zu Len Lurusgemüsen
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an Federvieh erstreckt, um eine Gefährdung des Aufziehens
des Geflügels und des Aufmästens von Schweinen zu ver¬
meiden . Die Verfütterungsbeschränkung mutz sich anderer¬
seits auch auf die Erzeugnisse der Kartoffeltrockncrei er¬
strecken, da sonst durch das Verarbeiten von Kartoffeln
übergroße Mengen als Speisekartoffeln keine Verwendung
finden , sondern getrocknet werden würden . Die als Speise¬
kartoffeln benötigten Mengen würden alsdann nicht mehr
vorhanden sein. Als Ersatz für Speisekartoffeln Kartof¬
felpräparate , insbesondere Kartoffelflocken , zu verwenden,
ist aber ohne schwere Beeinträchtigung der Bokksernährung
nicht möglich.

Das Kriegsernährungsamt verkennt nicht, datz die ge¬
troffene Anordnung gerade in der jetzigen Zeit für die
Landwirte äutzerst schwer ertragen werden kann . Für die
zur Feldarbeit verwendeten Spanntiere mutzte auf die
Dauer der Herbstfeldbestellung unbedingt die Möglichkeit
eines Ersatzes für die infolge der Anordnung fehlende
Kartoffelfütterung geschaffen werden . Dies ist in der
Weise geschehen, datz gleichzeitig mit dem Berfütterungs-
verbote die Landeszentralbehörden ermächtigt wurden , für
Gegenden , in denen die Berfütterung von Kartoffeln an
Pferde und Rindvieh bisher üblich war , die Bestimmung
zu treffen , datz die Landwirte in der Zeit bis 16. November
an ihre zur Feldarbeit verwendeten schweren Arbeitspferde,
Arbeitsochsen und Zugkühe neben den diesen allgemein zu¬
stehenden Hafermengen noch eine außerordentliche Hafer¬
zulage von 8 Pfund täglich bei den Pferden und IV2 Pfund
täglich bei den Ochsen und Kühen verfüttern dürfen.

Rundschau.
Kundgebung der Zentrumspartei.

Der Reichsausschutz der deutschen Zentrumspartei ver¬
öffentlicht folgendes:

Auf seiner aus allen Teilen des Reiches zahlreich be¬
suchten Tagung am 26. und 27. September hat nach einge¬
hender Erörterung der innerpolitischen , kriegs - und wirt-
schaftspolitischen Lage des Deutschen Reiches die Haltung
der Zentrumsfraktion des Reichstages einstimmig Zustim¬
mung gefunden und sind vom Boden unseres Parteipro¬
gramms aus Richtlinien für die Zukunft vorbereitet wor¬
den. Die Mitglieder unserer Partei in Stadt und Land
bitten wir , ihren Siegeswillen und ihr Vertrauen auf die
Zukunft des Deutschen Reiches durch die Zeichnung
der 5. Kriegsanleihe  eifrtgst zu betätigen . Zurück¬
haltung ist hier gleichbedeutend mit Verlängerung bes Krke-
ges , um dessen siegreiche Beendigung wir alle Goit anrufen.

Der Reichsleitung gegenüber mutz der Reichsausschuß
ganz besonders verlangen , datz übermätzig gesteigerte
Preise von Lebensmitteln  auf eine, für die Ver¬
braucher angemessene Höhe herabgesetzt werden , und bah
für eine Vermehrung der Nahrungsmittelerzeugung Sorge
getragen wird , namentlich durch die Beseitigung aller Mah¬
nahmen , die auf die Produktion hemmend einwirken.

Zur Ueberleitung der Kriegs - in die Friedenswirtschaft
ist eine baldige Reichsorganisation in das Leben zu rufen.

Dr . Spahn . Dr . Porsch. Held.

Mitteilungen ans aller Welt.
Eisenbahnunglück bei Marseille . Laut einer Meldung

des „Echo de Paris " fand bei Marseille ein Eisenbahn¬
unglück statt . Zwei Güterzüge stietzen zusammen . 12 Wag¬
gons entgleisten . Das Unglück forderte drei Opfer.

Gewattherejchast in Bukarest.
Stockholm , 28. Sept . (Eig . Tel . Zens. Bin .)

In russischen Blättern wird aus Rumänien berichtet:
Der Bukarest er Militärbefehlshaber  er»

lätzt eine Verordnung , datz alle öffeutlichen Lokale, Gast¬
häuser, Klub, Kaffees, Konditoreien «sm. oorlämsig dau¬
ernd geschlossen zu halten sind, weil sich das Piub̂ i-
knm dort in ungeeignete Erörterungen der kviegeris^ en
Ereignifle einlafle nick zur Verbreitung lügenha 'fter mnd
böswilliger Gerüchte beitrage. Weitere Befehle verbieten
das unnütze Spazierengehen auf den Straßen , welche nur
als Wege zar de« Arbeitsstätten benntzt werden dürfen.
Sogar das Stehenbleiben  vor Schanfeustern ist ver¬
boten.  Nach zuverläffigen Berichte« wird im Polized-
departemeut eine Liste von Personen ausgoarbeitet , die aus
der Hauptstadt ausgewiesen  werden sollen ; darunter
befindet sich auch der Redakteur des „Adevcrnl ", Mille , so,
wie alle, die bisher unter de» schlimmsten Kriegshetzer«
waren » wie Oberst Maniesc «. Offenbar fürchtet die Re¬
gierung den angedrohten gewaltsamen Ministersturz.

Das Ultimatum der Entente.
Bern,  28 . Sept . (Wolff -Tel .)

Einer Meldung des „Secolo " aus Athen  zufolge
schreibt „Neo Asty", die Alliierten hätten die Absicht, der
griechischen Regierung ein Ultimatum zu überreichen , in
dem die Intervention  Griechenlands gegen Bul¬
garien  verlangt werde . Auheröem sollen Offiziere und
Soldaten entwaffnet und entlassen und das Kriegsmaterial
sowie die Eisenbahnen innerhalb 5 Tagen den Alliirten
übergeben werden.

Gedä'mpste Stimmung in Paris.
Rotterdam,  28 . Sept . (Eig . Tel . Zens . Bln .)

Der „Nieuwe Rotterd . Cour ." meldet aus Paris:  Die
Presse äußert sich mit Zurückhaltung und Mäßigung über
die Erfolge der Alliierten an der Somme . May erwartet,
daß , während die Deutschen im Westen sich in der Defensive
halten , Htndenburg im Südosten  erwidern wird.

Verantwortlich sür Politik und Feuilleton: B. E. Eilen beiger, fflt den
übrigen redaktionellen Teil : HanS Hünekc. Für de» Inseratenteil und

geschüstliche Mittellungen: Earl Nöstei. Sämtlich tu Wiesbaden.
Druck «. Verlag der Wiesbadener BerlagS - Auüalt G. m. b. H.

Voraussichtliche Witterung für Freitag, 29. September
Vorläufig keine Aendernng. _

Wafferstände am 27. Sept .: Hüningen 1.85, Kehl 2.66,
Straßburg 2.64, Mannheim 3.50, Mainz 1.30, Bingen 1.05,
Rheingau -Fahrw . 2.50, Koblenz 2.46, Köln 2.51, Konstanz
4.04 Meter.

werden von denjenigen Konserven, deren Fabrikations — Höchst¬
preise bisher bestimmt sind, gerechnet:

Rie sen st angensparg el
Stangenspargel extra stark
Stangenspargel sehr stark
Stangenspargel stark
Riesend re chspargel
Brechspargel extrastark
Brechspargel stark
Spargelköpfe, weiß, sehr stark, sicvenü
Spargelköpfe, extra stark, liegend
Von Erbsen die Sorten : Kaiserschoten (extra fein),

sehr fein, und sein
Leipziger Allerlei sehr fein.

Unter der Voraussetzung, daß die Fabrikationsvreise die
oben angeführten Höchstpreisesind, betragen hiernach die Klein¬
handels — Höchstpreise für die ' /t Normaldose 900 com Raum-
mhalt:

Niesenstangenspargel 10/16 2.47 Jt
Stangenspargel , extra stark 20/24 2.34 „
Stangenspargel , sehr stark 28/30 2.21 „
Stangenspargel . stark 34/38 2.08 „
Stangenspargel , mittelstark 40/45 1.80 „
Stangenspargel , 50/60 1.56 „
Stangenspargel , dünn über 70 1.26 „
Niesenbrechspargel 1.95 .,
Brechspargel, extra stark 1.89 „
Brechspargel, stark 1.76 „
Brechspargel, mittel 1.44 „
Brechspargel, dünn 1.08 „
Brechsvargel, ohne Köpfe, lange Abschnitte 1.02 „
Svargelabschnitte 0.78 „
Spargelköpfe, weiß, sehr stark, stehend 3.51 „
Spargelköpfe, extra stark, liegend 2.93 „
Spargelköpfe, grün , liegend 1.50 „
Kaiferfchoten (junge Erbsen extra fein),

ungegriint 2.15 ,.
gegrünt .2.28

Junge Erbsen, sehr fein, ungegrünt 1.95 .
gegrünt 2.08

Jlmae Erbsen, fein i .gg,
Junge Erbsen, mittelfein 1.14 ,
Junge Erbsen 0.90 „f uvpenerbfen o.84„urige feine Erbsen mit Karotten 1.50 .,
Junge Eichsen mittelfein, mit Karotten 1.02 „
(Junge Absen mit Karotten in Würfeln 0.84 .,)
Leipziger Allerlei, sehr fein 2.02 „
Leipziger Allerlei, fein 1.62 „
Leipziger Allerlei, mittelfein 1.26 „
Leipziger Allerlei 1.02 „

Die Benennungen der Konserven und die Beschaffenheit
des Inhalts sind durch die seit Jahren geltende» Geschäftsbe¬
dingungen der Obst- und Gemüsekonservenbrancheim Inlands-
Verkehr festgelegt. Abdrucke der GeschäftSbedinmingen sind gegen
Erstattung der Selbstkosten von der Unterzeichneten Gesellschaft
zu beziehen.

Braunschweio,  ben 25. September 1916.
Gemiisekonserven-Kriegsgesellschaft

mit beschränkterHaftung
Dr . Kanter.

*) Anmerkung:  Junge Erbsen mit Karotten in Wür¬
feln würden demmtsprechend0.65 Ji  kosten.

Der Geschäftsführer,

Roßkastanien per Kilo . S Pfg.
Eicheln per Kilo . . . 4 Pfg.

werden von Privatbesitz angekauft von
Sedanstraße 5 Telefon 946.

Willi . Holimann,
B8770

Die Kleinhanvelsstreise wichtiger Lebensmittel
und Hausbedarfsartikel in Wiesbaden

am 27. September 1916.
Für Hülsenfrüchte und Mehl auch im Großbezug.

Futtermittel bei Händlern.
PretS nledr., höchst.

v - ,-r . . . . lOe «n. M.60 34.00
. . . ffn !3.00 14.00
Kleeheu . . . 100 Kg., 18.00
Rtchtstroh , . . 100 ffa.10.0010 .00
Krummstroh > . 100 Kg. 7.50 9.00

Butter , Eier , Käse u . Milch.
Egbutler.Süßiahmb. I Kg 5.44 5.44
Trtnkeier . . . . t St . st.40  0 .42
Frische Eier . . 1 St . 0.40 0.41
Eier v. d. Zentrale 1 St . O.Zz 0.32
Vollmilch , . I Ar . 0.30 0.30

Kartoffeln und Zwiebeln.
Neue Kartoffel» . 1 Kg. 0.12 0.12
Zwiebeln . . . » 1 Kg. 0.30 0.30

Gemüse.
Weißkraut . . . 1 St. 0.20 0.50
Weißkraut . , » 1 Ka. 0.14 0.16
Rotkraut . . . » 1 St . OMO 0 60
«Irsing . . . . 1 St . 0.20 0.85
Rosenkohl . . . IKg . 0.80 0.80
GrünkohllWinterk.f I Kg. 0.24 0.24
Römiichkohl . . IKg. 0.20 0 8̂0
Kl. gelbe Rüben t Ebd. 0.04 0.08
Gelbe Rüben . . 1 Kg. 0.30 0.40
Kote Rüben . . l Kg. 0.80 0.30
Weiße Rübe» . . I Kg. 0.30 0.30
Kohlrabi . . . . , St . 0.07 0.10
Erdkohlrabt . . . 1 St . 0.20 0.30
Spina : . I Kg. 0.40 0.50
Vlumenkvhl . . 1 St . 0.20  0 .80
Br . Stangenbohu. I Kg. 1.00 1.00
Gr. Buschbohne« . 1 Kg. 0/ >0 0 50
Meerrettich . . . I St . 0.40 0.40
Sellerie . . . . l St . 0.10 0.20
KovIIalat . . . . I St . 0.08 0.12
Endtvtensalat . . t St 010  ft 12
Feldsalat . . , Kg. 1.00 1.00
Feldgnrken (Salat u.

Etnmachgurten: . IS «. |>25 0 60
Tretbgurk.sSalatg.I 1 St . O/jO  0 50
Kürbt» . . . . 1 Kg. 0.1z 0.40
Tomate» . . , . 1 Kg. 0.70 0.90
Rhabarber . . . I Kg 0.00  0 .40
NadteSche» , , . I Bbd. 0 05 0 05
llettich, . . . . 1 St . 0>,8  o !lO

Obst.
Eßäpsel . . . . IKg . 0.80 1.20
«ochavtet . . . . 1 0.50 0.60
Eßbtrnen . . . . I Kg. 0.6O 1.20
Kochbirnen . . , I Kg. ,,.50  0 .80
Zwctichcn . . . I Kg. 0.50 0.50
Pftrsi che . . . 1 Kg. 2.00 2.40
Weintrauben . . 1 Kg 1.60 2.00
Weintrauben, au»I. 1 Kg. 2.00 2.00
Himbeeren . . . 1 Kg. 1.60 1.70
Brombeere» . .IKg. 100  1 .00

Preis niebr., höchst.
Zitrone« , , » . I Et. 6.18 0.20
Melone» . . . IKg . 170  2 .00
Walnüsse . . . . > Kg . 9.30  2 .20

Fische.
Heringe, gesalzen 1 St . 0 30 0 30
Eeeweißl. sM-rl .) 1 Kg. ->00 2 00
Schellfisch. . . . 1 Kg. 3 00 3.60
Btatschellfisch . . 1 Kg. 2 00 2.00
stabelsau . . . . 1 Kg. 3.00 3.00

. t. ilnSschn. 1 Kg. 4.00 4 40
Scholle . . . . . . l Kg. 3.00 3.60
RotinngefAmande») I Kg. 5.00 600
Aocksisch . . . IKg . 1.40 1.40
Sech«, lebend . . 1 Kg. 3.00 3.00
Karpfen, lebend . 1 Kg. 2-60 2.60
Schieten. lebend . IKg . 3.00 3,00
Seehecht, ganz . 1 Kg. 3.00 3.00
Zander, allgem. ck Kg. 5.00 5.00

Geflüget unv Wild.
Band . . . . . IKg 7.20 7.20
Hahn . . . . . . IKg . 7:20 7.20
Huhn . . . . . 1 Ka. 7.00 7.00
Taub« . . . . . 1 St 2.00 2.00
Reboorderblatt . 1 Kg. 4.00 4.00
Kltdragon« . . . 1 Kg 5.00 2.00

«leikchwaren.
Die Nbr. Flefschpr. wert . n. einmal
tm Mona« nottert und verössentlicht.
Schwartenmagen . 1 Kg 4.40 4.40
Bratwurst . . . I Kg. 4.40 4.40
Fletfchwnrst . . . 1 Kg. 4.4O 4.40
Lebcrwurst . . . 1 Kg. 3.60 3.60
Blutwurst, srlsch . 1 Kg. 3.60 3.60
RoßNeUch . . . 1 Kg. 4.00 4.00

Metz » im Großhandel.
WeizenmehlRr.0 1M Kg41 .60 41 .00
Rogoenmebf Nr. 0 100 Kg. 86.80 36.80

“»-ro «.
Schwarzbrot, gemilch¬

te» Brot au» Rog¬
gen n. Weizen¬

mehl . 1 Kg- 0.40 0.40
btto . 1 Laib 0.50 0.50
Semmel iBrötche»! 1 Kg. 0.90 0.90

Kolonialwaren.
Weizenmehl «. Speile-

bereitg. . >Kg. 0.50 0.50
Roggenmehl 1Kg. 0.42 0.42
Fadennndeln . . I Kg. 1.02 1.44
Weizengrieß > . > 1 Kg O.80 0.80
Gemilchte» Backobstl Kg. 2'60 2.60
Zucker, harter . . I Kg. 0.64 0.64
Epeisesalz . . . 1 Kg. 0.22 0.24
-Heiz- u . BeleuchkungSstoffe.
Steint , ivansbr .» l>0 Kg 1.80 1.85
Braunkohlenbrtk. MKg 1.40 1.40
Braunkoblenbrtr. 100 et 1.40 1.40
Petroleum , > . , 1 fit 0.32 0.32

>
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Wiesbadener Neueste Na chrichten Donnerstag, 28. Septemper1$

Donnerstag , den 28. September . St6eni>3 7 W-
jtnter musikalischer Leitung de» Komponisten Herrn Prof . Eugen d Albert.

Tiefland.
Musikdrama in einem Vorspiel und zwei Aufzügen nach G Guimera von

Rudols Lothar . Musik von Eugen d Albert,
gn Szene gesetzt von Herrn Ober -Regisseur Mchus.

Scbastiauo , ein reicher Grundbesitzer . . . Herr de Garmo
Tommaso , d. Aeltcste d. Gemeinde , 80 jährig . Herr Eckart,

Mühlknecht , ,
f

• <

I * M

Herr Rehkopf
Frl . Bommer
Frau Engclman»
Frl . Rose
Frl . HaaS
Frau Krämer
Herr Schubert
Herr Scherer

Moruccto,
Marta , .
Pcpa , .
Antonia,
Rosalia,
Rurt,
Pedro , ein Hirte,
Rando , ein Hirte,

im Dienste SebasttanoS ~ .
©fftTTCT QtTT  Epieh.

Das Stück spielt teils auf einer Hochalpe der Pyrenäen, teils im spanischen
Ttesland von Catalonien am Fuße der Pyrenäen.

Musikalische Leitung : Herr Professor Eugen bÄlbert.
Spielleitung : Herr Ober -Regisseur MebnS.

Ende »ach 9.45 Uhr.
Woch-nspi -lpla - . Freitag , 2g.: Im weihen RSßl . - EamStag,

zg.: Zum ersten Male : Das Dretmäderlhaus . — Sonntag , 1. : Ab. A.:
Tannhäuser . — Montag , 2., Ab. B .: Onkel Bernhard.

Residenz - Theater.
Donn -rStag , den 28. Septemd -r . Abend » 7-®°

©trin unter Steinen.
Schauspiel in 1 Akte» von Hermann « udermann

Spielleitung : Feodor Brühl.
Zarnke , Etetnmetzmetster
Marie , seine Tochter . . .
Fra « Homeyer , Wirtschafterin bei Zarnke
Jenisch , Buchhalter . . . . - - - - - -
Elchhol, , Nachtwächter auf dem Werkplatz.
Lore , seine Tochter • - * •
Leuchen, deren Kind
Willig , Polier
Göttlingk , Steinmetz . . * i
Fakob Bteglcr. « « eie»
Reitmäier , Krtminalkommiffar
Lohman » ,
Sprengel , . . , » « » . ,,, » « ! «
Etruvc , . . .

Ort der̂ Handlung : Berlin . - Zwischen dem 1. und 2. Akte liegen drei
Wochen, zwischen den übrigen Akten je ei» Tag.

Ende gegen 10.80 Uhr.
Wochenspielplan . Freitag , 2». : Was werden die Leute sage« ! -

Samstag , 80.: Neu einftudiert ! Das Erbe.

Heinrich Kamm
Wilma Spohr
Stella Richter
Albuin Unger

OSkar Bugge
Käthe Hansa
Erika Retnholb
Erich Möller
Gustav Schenck
Werner Hollmann
Feodor Brühl
Albert Ihle
Otto Rogt
Fritz Klctnke

Sehr beliebt
in allen Frauenkreisen sind:

das Favorit-Moden-Album,
dasFavorit-Jugendmoden-Album,
das Favorit-Handarbelts-Album,

nur Je 60 Pf., postfrei 70 Pf.,
der Intern . Schnittmanufaktur

Dresden-N. 8.
Nach Favorit - Schnittmustern
zu schneidern ist reizvoll, leicht
und sparsam, denn alles . sitzt*
und zeugt von .Geschmack*#

4561 Hier erhältlich he
Ch . H emmer , Lan ggasse 3.

Hüte

Zeichnungen fl

werden von uns kostenfrei angenommen.

Bei Entnahme von Sparkassengeldern wird auf die Einhaltung der
Kündigungsfrist verziditet , sofern die Zeidinung bei uns selbst erfolgt.

Wiesbaden, den 2. September 1916.

Der

6986

Vorsdiuss-Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkterHaltpflicht

Friedrichstrasse 20.

zum Fassonieren nach
den neuesten Fassons
besorgt
Marie Schräder,

5 Langgasse 5. 432a
liiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiHiiH'iiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiil

xsiütittxI

solange Vorrat reicht

10  äentner Ml.11.71.
KWellhllllVlllNgC. Weber

Rheinstrasse 44. ‘Tel. Nr. 833,
893, 1058,

Wellrltzstr. 9. Tel. 607.

Kurhaus Wiesbaden.
Freita »:» * 9 . Sept . :

Nachmittags 4 Uhr:
A.b ®rniement *-Kon * ert
(Nur bei geeigneter Witterung

im Kur garten ):
Musikkorps d.Ersatzbataillons

des Res .-Inf .-Rgts . Nr. 80.
Leitung : Herr Kapellmeister

Haberlanri.
1. Unsere Marine, Marsch
2. Ouvert . z. Op. „Alessandra

Stradella “ v. Flotow
8. Spielmann ’s Abschied,

Lied Höser
4. Walzer nach Motiven aus der

Operette «Der Zigeuner¬
primas “ Kalmann

6. Fant . a. C. M. v. Webers Op.
.Der Freischütz “ Theim

6. Das treue , deutsche
Herz “ Schreiner

7.  Krieg u. Sieg d. Deutschen,
Tongemülde Gärtner.

Neues Theater Frankfurt a. M.
Donnerstag 28. Sept . abds . 7.30 Uhr

Ei « Traumspiel.

nach wie vor billigste BezugS-
auelle, auch in Reitbeständen.

Georg Diez |
Tapetenhaus

am Luisenplatz.

Gesuche, Eingaben.
Reklam.i.all.Fällen.

Wir besorgen die durch die Bundesratsven
nung vom 23. August 1916 angeordnete

_
Sckwaibacher Sir . 71, 4 »8 . «

Wohn. m. Zubeh. sof. , . vm.
Näb. bas. Bäckerei. 8503

Filzhltte, Felbel usw.
Umvressen nach neuesten Formen
billigste Berechnung. 16674Äleichstrahe 40. Parterre.

Schriftsätze an alle
Behörden fertigt m.
Erfolg an : Büro

»Gullick. Wiesbaden,
Wörtbllr . 3. 1.

Sprechstunden auch Sonntags. kostenlos , sofern die Mäntel bis spätestens 30.!

Sckwalbacher Str . 71. leere gr..
heizb. Mans. u. möbl. 3lM-
sofort zu vermieten.  6502

Wer liesert e. magenkr Man»
tägl . 1 Ltr. Ziegenmilch? Wird
abgeh.Zietenrg.t 7,1.r . recht.Ausg.

Spart Leder '. Spart Geld!
Be'ohlt zu Hause mit Leder-

Soblenschoner. Hunderttausend-
sach im Gebrauch. Zu haben:
Eltviller Str . 9. Laden. 16570

Sedanstr . 3. schöne große 3-Z.»
W., a. gleich od. iv. ». b. 5501

Wtz Offene Stellen

filitöcfrei« Mm
als

III
Abends 7.30 Uhr
im grossen Saale:

1 . Zyltlus -Konäzert.
Leitung : Herr Carl Sehnrleht,

Städtischer Musikdirektor.
Solist : Herr Engen d’ Albert

(Klavier ).
Orchester : Verstärktes städt.

Kurorchester.
VORTRAGSFOLGE.

1. L. v. Beethoven : Symphonie
Nr. 1, C-dur.

I. Adagio molto - Allegro
con brio.

II . Andante cantabile con'
moto.

III . Allegro molto e vivac.
IV. Adagio — Allegro molto

e vicace.
2. L. v. Beethoven : Klavier-

Konzert , G-dur.
I. Allegro moderato.

II. Andante con moto.
III . Rondo.
Herr Eugen d’Albert.

- PAUSE . -
3. W. A. Mozart : Symphonie in

einem Satz in D-dur.
4.  Schubert - Liszt : Wanderer¬

fantasie für Klavier und
Orchester.

Herr Eugen d* 1 Albert
Einzelpreise : Logensitz

5 Mk., Mittelgalerie 1. und
2. Reihe 4 Mk., I. Parkett 1. bis
20. Reihe 4 Mk.. I. Parkett
21 —26. Reihe 3 Mk., Mittel¬
galerie 3. bis letzte Reihe
2.50 Mk., Ranggalerie 2.50 Mk.,
II. Parkett 2.50 Mk., Rang-
galerie Rüdesitz 2 Mk.

gesucht . 7256
statt,eirttrijitätstnert.
Zu melden beim Kraftwerk

Mainzer Stratze 144.r

Montag , den S . Oktober , abends 8 1/, Uhr
im grossen Saal der K . a s i n o * e s e 11 s ehatt,

Friedrichstrasse 22:

tember in offenen Depots bei uns niedergelegt s
Die Namen der Hinterleger werden dabeii

genannt.
|

Wiesbaden, den 27. September 1916. ■

1Direktion der Nassauischen Landest
Vortrags - Abend , über

Kriegssfeuer und Besifzsteuer.M», ä_ A naannO oll _m * anschliessender Aussprache.
Redner : Herr Regierungsrat IiUdwi * Buck,

Vorsitzender der Steuerveranlagungs-Kommission
in Düsseldorf.

Eintritt für unsere Mitglieder und deren Angehörige frei.
Nichtmitglieder zahlen für einen Vorbehalt. Platz Mk. ,
f. die übrigen Plätze Mk. 0 .50 . Kartenverkauf bei Herrn
Walther Seidel, Wilhelmstr. 56, u. abends an der Kasse.

5054
KaufmännischerVerein WiesbadenE. V.
Lokal- Gewerbe-Verein Wiesbaden E. V.

mUT  Maurer, Zimmerreute,?̂ementarveiter und Stratzen»auarbeiter für auswärts ge¬
sucht. Zu melden bis zum
Sonntag , I. Oktober, täglich
von 12- L Uhr bei f6571

Karl An er.
Schiersteiner Straße 27, pari-

Sh  SdWwmiii
für Den Staut- mH LMM

Fuhrleute f Müllabfuhr aes.
Schieriteiner Str . 54e. fG4B4

veranstaltet am Donnerstag,  den 88 . Sep¬
tember d. I .. in der Turnhalle der Mittelschule
in der Suisenstratze einen

3W

»inephon fffi“81.
Bom 26.- 29. Sept. 1916:
Gustel ' s Seitensprung!

Urstdele Familiengeschichte in
3 Akten.

DeS starken Erfolges wegen
verlängert!

Ihr bester Schutz.
Gutes Beiprogramm I

Thalia -Theater.
Kirchgasi« 72. aernspr «» -, 61p' .
Vornehmst, u, gröbt.LichtsvielhS.

Vom 27.- 29. September:
Erstaufführung!

Ein unöeWteüekes Blatt.
Kriminal -Roman in 4 Akten.

Tevdy im SlUiafsosa.
Lustiviet in 2 Akte».

zur Erlernung der Küche und
Haushalt , gesucht. Unterricht
durch Kochlebrerln. 7268
Pension, Leberüerg 11».
Jung . Mädch.. Mittelschulbild..

aus achtb. Sam ., w. sichz. Emv-
fangSsrl . ausbilll will. tu. per
1.Okt.ges. Per ?. Meld. Freitag .d.

Lbstmartt.

ZÖ7. 2—8Uhr. Zahnärztin Rosen.
Sstratze 1.

^ Beginn vormittags 9V-
Lieferung und Bezahlung deS Obstes nach Vereinbarung.

Der Obftmarktausschuß.
v. Heimburg,

5048  Königlicher Kammerherr und Landrat.

tdal, TaunuStz fG573

Tiermarkl
Ein wachs. Hund u. 10 Wochen

alte Serkel zu verkaufen. 68775
Frankenstr . 21, Sib . 1. r.

_ iSMÄS 'ÄSKÄ
25S5iBWB *Ŝ t^ ^

UsIUaus-Gesuch« W

anoeren ocucuien vuuuuiucucu . ^ u***v‘v fr
Geisbergstr. 9 II. Frau Alice Riekes , Geisbergstr . 9II . iais

Gut erhalt . H.-Kleider. Dam.-
Kostüme.Mäntel , Gummimantel
vinderanzüge und -Mäntelchen
kauft stets zu reell. Prellen 7267
FriebrichMatten .Schneibermstr.,

K>. Weberaaste 1-'. Laden.
.« „pser. Messing. Zinn «. Blei

kauft jedes Quant . Pll « äuser.
Gürtlerci n.galu.Anst..Friebrich-
strahe 10. Tel. 1983. *060

M |>3u verkaufen !̂ !

26 Zentner Tragkraft , billig
zu verkaufen-

Walramstraße 31, vart.

^ %mmt  gebrauchte Seltlotfen, Stück 12 Psg.
lauft Korkhaus Sperber . Berlin . Zehbcnickerstr. 13._ Hl

Bekanntmachung.
Nachdem sich bis beute ein mit einem Ausweis des Kriegs

ernährnngsamieS versehener Aufkäufer bei dem Magistrat der
Stabt Wiesbaden nicht gemeldet hat, wird das im Stadtkreis
Wiesbaden gezogene und nach Wiesbaden eingcfübrte Obst
lAcpfel. Zwetschen. Pflaumen ) hiermit dom Handel wieder
freigegeben.

Eine Ausfuhr dieses Obstes ist jedoch nur mit besonderer
Genehmigung des Magistrats gestattet. Diese Genehmigung ist
einzubolen bei dem städt. Gartendirektor , Geschäftszimmer der
Gartenverwaltun «. Dotzbeimer Stratze . Ecke Schwawachcr Str.

Wiesbaden, den 23. September 1916. 5053
Der Magistrat,

in enormer Auswahl
vernickelt , emailliert zu billigen Prei

ICiictieraiiePiifi
mit und ohne Gas, lackiert und ero
Ersatzteile, Wasserschifle, Reparatur

Emaillierte
Wascfikesselj

Jacob Pofii
Telephon Nr. 1823. Hochstätlens#

SejiigSfliieDc iiit HmW
Empf. bill. neueste Mnskatrnber . D.^ .

Kartoffelschäler. Küchenmesser. Teeseiber. ^ «ff
knöpfe, Patenibosenknöpse. .veuerzeuge, , « i
Dochte.Schiüsselringe.Fingerbiite.ZentiE fri,
wichse, deutsch.Sestpstajter. Hosenträgers d°>
Waschknöpfe, Reitznägel, Stopf -. Nab- u»Baschknöpfe, Reitznägel. Stopf -, NaV- «» z
beitsnadeln . Durchziel,- u. Haarnadeln.
Soldatensviegel . Kämme. Zahubüriten «wUlUUlCIUVlCHVi, OVWI44444V, UV“/“'— 1- w r .

Walter E. Schauers
Spezialgeschäft für Hausierer Blüchers m

Ausgabe von Aartosielkartl
und Reichsfleischfarlen.

Für diejenigen Haushaltungen, die nicht an
geschriebenen Tagen die Kartoffelkarten und W
fleischkarten abgeholt haben, findet ausnahrnswri^
eine Ausgabe der Karten und zwar

Freitag , den 29 . September,
in dem oberen Saale der Turngesellschaft, Sch,^
straße8, vormittags von 8^,— 12 V,und nachE-
3—5 Uhr statt.

Wiesbaden,  den 21.  September 1916.
Der

Bekanntmachung.
Die Uhren werden in der Nacht vom 30. Sepll

1. Oktober 1916 um 1 Ubr auf 12 Uhr »uru°L
Stunde 12 bis 1 erscheint also in dieser Nackt »w
mutz so bezeichnet werden, datz keine Mrweckl« "
sieben. Es empfiehlt fick, die erste Stunde 12 bl»
zum 30. September gehört, als 12 A, 12A 1 M>n-. (
12A 59 Min ., und die Stunde 12 bis 1, mit der ^ g
ber beginnt, als 12 B. 12B 1 Min . usw. bis 12« j
bezeichnen.

Wiesbaden, den 21, .September 1916.
Der RegierungS-Pk«
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